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Politiſche Mittheilungen.
Die Kaiſerin wird ſich nach dem „ReichsAn-

zeiger“ vorausſichtlich gegen Ende dieſes Monats mit den
kleinen Prinzen nach Primkenau begeben. Der Aufenhalt
daſelbſt ſoll ungefähr n Wochen dauern. Die Reiſe er
folgt im rer Jnkognito.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tritt an leitender Stellefür eine Vermehrung der hbheren Bürgerſchulen ein.

Das Blatt ſchreibt: Alle Einſichtigen ſind einverſtanden,
daß es durchaus nothwendig iſt, der Ueberproduktion an
Studirenden und Aſpiranten der ſtaatlichen Berufe zu
ſteuern. Daß dies nur auf dem Wege zu erzielen iſt,
daß man dem mittleren Bürgerſtande Gelegenheit giebt,
ſeine Söhne auf Schulen zu erziehen, welche geeignet ſind,
zu dem höheren Handwerk, der mittleren Technik, dem
Kaufmannsſtande 2c. eine tüchtige Vorbildung zu erdürfte ebenfalls nicht (weifelheſt ſein. Die Realſchule

und namentlich die höhere Bürgerſchule ſind in dieſer Be
ziehung als beſonders geeignete Anſtalten g bezeichnen,
und es läßt ſich nicht leugnen, daß andere Bundesſtaaten
Preußen in dieſem Gebiete überholt haben. Jn einem Er
laſſe des preußiſchen Kultusminiſters vom 28. Februar
1887 wurde nämlich mitgetheilt, daß von den 79 höheren
Bürgerſchulen ohne lateiniſchen Unterricht, denen vom
Reichskanzler die Berechtigung zur Ausſtellung von Zeug-
niſſen für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt ertheilt
iſt, 33 auf Bayern, 19 auf Sachſen und nur 20 auf
Preußen entfallen. Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich,
daß in Preußen für eine geeignete Vorbildung der Söhne
des Mittelſtandes noch viel geſchehen kann und daß eine
Entlaſtung der Gymnaſien und Realgymnaſien von den
jenigen Schülern, deren Eltern von vornherein beabſichtigen,
ihre Söhne einem praktiſchen Berufe und nicht dem Stu
dium zuzuführen, durch Neugründung von höheren Bürger
ſchulen erreicht werden kann. Als Beweis hierfür möge

die in demſelben Erlaß hervorgehobene Thatſache dieuen,
daß in der Provinz Weſtpreußen, in welcher es gar keine
höheren Bürgerſchulen giebt ung etwa 1000 Schüler
aus den Gymnaſien und Realgymnaſien ausſcheiden, um
in das praktiſche Leben überzutreten. Man wird dem
Kultusminiſter unbedingt zugeben müſſen, daß, wie er her
vorhebt, dieſe Schüler aus den klaſſiſchen Sprachen, denen
ſie bisher die meiſte Zeit gewidmet hatten, die rechte Frucht
nicht gewinnen konnten und eine in ſich ab a und
für ihren Lebensberuf meiſt zweckmäßige Vorbildung er
langt haben würden, wenn ſie den Lehrgang einer höheren
Bürgerſchule durchgemacht hätten. Die Zahl der 1000
Schüler der höheren Anſtalten, welche jährlich nur die
mittleren Klaſfen durchmachen, ſpricht beredt genug für die
Nothwendigkeit, höhere Bürgerſchulen zu gründen, zumalman mit der Annahme nicht ſehlgehen wird, daß in anderen

Provinzen ähnliche Zuſtände herrſchen, da die geringe Zahlder höheren Bürgerſchulen dem Bedürfniſſe nicht entſpricht.

Der Kultusminiſter hat denn auch den Kommunen in dem
mehrerwähnten Erlaſſe die Gründung ſolcher Anſtalten
nahegelegt. Wenn eine Stadtgemeinde eine Schule zu er
richten beabſichtige, welche über den Rahmen der Volks-
ſchule hinausgehen ſoll, ſo war es bisher in Preußen meiſt
das L ſei es real oder humaniſtiſch, auf welches
acht Bedacht genommen wurde; an höhere Bürger
chulen wurde ſelten gedacht, weil man immer die Mög-
lichkeit des Studiums offen halten wollte und ſich damit
ufrieden geben zu müſſen meinte, wenn die bürgerlichen

Berufe ſich damit begnügten, halbausgebildete Rekruten von
den höheren Schulen zu erhalten. Es darf als ein er
freuliches e der Umkehr auf dieſem Wege bezeichnet
werden, daß immer mehr und mehr der ſittliche Werth der
Erwerbsthätigkeit gewürdigt wird. Es iſt anzunehmen,
daß die Neigung zur Begründung von höheren Bürger
ſchulen, obwohl dieſelben außer dem einjährigfreiwilligen
Dienſt keine weiteren „Berechtigungen“ gewähren, wachſen
und einem zwar vorhandenen, aber noch nicht genügend in
das Bewußtſein des Volks übergegangenen Bedürfniſſe
abhelfen wird.

F Jn reuerer Zeit iſt die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß die Berufsgenoſſenſchaften und die
berufs genoſſenſchaftlichen Schiedsgerichte die be-
rechtigten Anſprüche der von einem Unfall betroffeuen
Arbeiter zu kürzen verſuchten und daß, falls nicht das
ReichsVerſicherungsamt mit ſeinen Urtheilen die Entſcheid
ungen der erſteren modifizirte, die Arbeiter der Segnungen
des Unfallverſicherungs Geſetzes nicht in dem Maße theil
haftig werden würden, als die Geſetzgeber es beabſichtigt
hätten. Es wurde gleichzeitig an die Berufsgenoſſenſchaften
und die Schiedsgerichte die Mahnung gerichtet, ihre Ent
ſcheidungen künftighin nach den Präjudizen, welche das
ReichsVerſicherungsamt geſchaffen, einzurichten, damit die
Zahl der Rekurſe verringert würde. Durch dieſe Aus
ſtreuungen wird, wie die „B. e N.“ bemerken, verſucht,
Berufsgenoſſenſchaften ſowie drrrht. einerſeits und
das ReichsBerſicherungsamt andererſeits in Gegenſatz zubringen und den Snduſtiellen den Vorwurf zu machen, ſie

wollten die ihnen durch das UnfallverſicherungsGefetz zu
gewieſenen Leiſtungen von ſich abwälzen oder wenigſtens
einſchränken. Demgegenüber erſcheine angezeigt, daran zu

erinnern, daß, wenngleich auch in den Kreiſen der Arbeit-
geber manche Wünſche auf Abänderung des Unfallverſicher-
ungs-Geſetzes laut geworden ſeien, dennoch unendlich oft
ihre bernfenſten Vertreter ihre volle Befriedigung und
Uebereinſtimmung mit den Prinzipien und den Zielen der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ausgeſprochen haben und daß
dieſen Erklärungen gemäß die Jndnſtrie auch gehandelt hat.
Jn dieſer r brauche man nur an die Anerkennung

u erinnern, welche der Staatsſekretär v. Boetticher der
itarbeit und Opferwilligkeit der Jnduſtrie auf dem Frank-

furter Berufsgenoſſenſchaſtstage zu Theil werden ließ, und
dies Urtheil dürfe doch mehr Bedeutung für ſich in Anſpruch
nehmen, als eine durch keine Thatſachen motivirte Be
hauptung eines Berliner Korreſpondenten.

Den Gegnern des ſ. Z. gegen die amerikaniſchen
Fleiſch- und Speckwaagren erlaſſenen Einfuhrverbots
empfehlen die „Berl. Pol. Nachr.“ den neueſten Bericht
des engliſchen Konſuls in Chicago zum Studium. U. A.
wird darin mitgetheilt, daß die Cholera unter den Be
ſtänden der amerikaniſchen Schweinezüchter ganz enorme
Verheerungen anrichtet, und daß in der Bevölkerung der
triftige Verdacht herrſcht, es würden die Kadaver der kre-
pirten Thiere „gelegentlich“ verkauft und „bisweilen“ auf
Seife, Bütterin und Speck verarbeitet. Wenn der Konſulats-
bericht hervorhebe, daß ein zwingender Beweis für die
Wahrheit ſolcher Gerüchte ſchwer oder gar nicht zu er
bringen ſein werde, ſo ſei das wohl begreiflich; es genüge
aber die im Anſchluß daran hervrorgehobene Thatſache, daß
in Amerika keine allgemeinen zwingenden Vorſchriften über
die Behandlung der Kadaver von gefallenen Thieren be
ſtehen und daß z. B. in Jowa die Handhabung der Geſetze
eine ſo laxe iſt, daß Speck von an der Cholera krepirten
Schweinen öffentlich als ſolcher unter den Augen der Be
hörden in den Konſum gebracht werden darf.

Graf Herbert Bismarck wird ſich nach dem
„B. T.“ im Laufe der nächſten Woche zum Beſuche des
ruſſiſchen Botſchafters am berliner Hofe, Grafen Paul
Schuwaloff, nach Kurland begeben. Graf Bismarck, ſo
fügt das Telegramm hinzu, wird einer Einladung „zur
Jagd“ Folge leiſten politiſche Motive, ſo wenigſtens wird
in St. Petersburg verſichert, liegen ſeiner Reiſe völlig fern.

Wie uns aus Sangerhauſen geſchrieben wird, iſt man
im conſervativen a it W i. der bevorſtehe
tagswaht unfere bisherigen Abg die Her
Hüe de Grais (conſ.) und Kreisrichter a. D. Schmidt (frei-
conſ.) wieder zu wählen. Die Liheralen gehen ſelbſtändig vor
und ſtellen neben einem Nationalliberalen einen mehr links
ſtehenden Liberalen auf. Jhre Wahl fällt zunächſt auf den
liberalen Prediger Richter Mariendorf, der ſchon in den ſieben-
ögrt Jahren hierſelbſt als Abgeordneter für den preußiſchen

andtag gewählt wurde.

Oeſterreich Nugarn. Wien, 11. September. An-
läßlich des Namenstages des Kaiſers von Rußland fand
heute in der Hofburg ein Galadiner ſtatt, an welchem außer
dem Kaiſer der Prinz von Wales, der Kronprinz Rudolf,
ſämmtliche zur Zeit hier anweſende Erzherzöge, das ge
ſammte Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft, der engliſche Bot-
ſchafter und die Miniſter Grafen Kalnoly, Taaffe, ſowie
der Kriegsminiſter theilnahmen. Der Kaiſer, der Kron
prinz, ſowie Erzherzog Carl Ludwig trugen ruſſiſche Uni-
form und ruſſiſche Ordensbänder. Der Kaiſer brachte einen
Toaſt anf den Kaiſer von Rußland aus. Nach dem Diuer
reiſten der Kaiſer, der Kronprinz und der Prinz von Wales
zu den Manvvern nach Bellovar ab.

Jtalien. Die römiſche Stadtverwaltung macht groß
artige Anſtrengungen, um den Empfang des Kaiſers
Wilhelm würdig zu geſtalten. Sie hat folgendes Pro

m dafür angeſetzt: Am erſten Abend nach ſeiner An
unft: Phantaſtiſche Beleuchtung des Foro Romano, des

Palatins, des Koloſſeums, des Monte Celio, der die Stadt
umgebenden Höhen und der Berge, auf welchen die Ca-
ſtelli Romani belegen ſind. Der Kaiſer ſoll eingeladen
werden, von der Höhe des Cäſarenpalaſtes aus die Jllu
mination anzuſchauen. Unter demſelben, nach verſchiedenen
Richtungen vertheilt, werden gleichzeitig Muſikcorps con-
certiren. Am zweiten Abend: Großer Empfang in den
Sälen der drei mit einander in Verbindung gebrachten
Campitoglio Paläſte. Die Muſeen des Kapitols werden
tageshell erleuchtet ſein. Dritter Abend: Gala Vorſtellung
im Argentina-Theater, wo Verdis „Othello“ mit dem Te-
nor Tamagno, der die Titelrolle ſingt, aufgeführt wird.
Vierter und letzter Abend: Großes Concert auf dem Po-
a ren ausgeführt von acht Dre unter Leitungdes Maeſtro Aleſſendro Veſſella. Jn der Mitte des Platzes

wird für den hohen Alliirten Jtaliens, die italieniſchen
Majeſtäten und deren Gefolge eine große Tribüne erbaut
ſein. Nach beendetem Concert werden mehrere tauſend
Soldaten mit bunten venetianiſchen Lampen und Fackeln
vom Pincio herabſteigen, um die Tribüne herummarſchiren
und die hohen Herrſchaften, ſobald ſie die Galawagen be
ſtiegen haben, nach dem Quirinal-Palaſt geleiten. An
allen Abenden werden die Straßen, welche der Kaiſer zu
paſſiren gedeukt, prachtvoll erleuchtet ſein. Die Munizipal-
wächter und Spritzenmänner werden in Parade Uniform
auf dieſen Straßen die Ruhe und Sicherheit aufrecht er
halten. Der Unterrichtsminiſter Boſelli und der Arch ologe
Senator Fiorelli werden den Kaiſer auf ſeinen archäolog-
iſchen Excurſionen in Rom und Neapel wahrſcheinlich be
gleiten. Die Mitglieder des Bolo miſer Kunſt Ausſtell
ungs-Comitees beabſichtigen, den Kaiſer einzuladen, den
feierlichen Schluß derſelben durch ſeine Gegenwart zu ver
herrlichen,

Die heutige Nummer 1 und 2 Ausgabe umfaßt 12 Seſten.

uden. Vauds
hgeördneten, die Herren Graf

Rom, 11. September. Hier circulirt das Gerücht,
gelegentlich der e des deutſchen Kaiſers
in Neapel werde daſelbſt ein öſterreichiſches Geſchwa-
der unter einem habsburgiſchen Prinzen, eventuell dem
Kronprinzen Rudolf, eintreffen. Wie nun die „Jtalie“ er
fährt, hat der Vatikan den päpſtlichen Nuntius in Wien,
Galimberti, beauftragt, energiſchen Proteſt hiergegen ein
zulegen. Offiziös wird gemeldet, an der Flottenrevue in
Neapel würde vorausſichtlich die italieniſche, deutſche, öſter
reichiſche und engliſche Flotte theilnehmen. Die „Tribuna“
erfährt von wohlinformirter Seite, die Ankunft Kaiſer
Wilhelms in Rom werde am 18. October erwartet. Hin
ſichtlich des Beſuches von Neapel ziehe der deutſche Kaiſer
den Seeweg ab Civitavecchia unter Begleitung der italien
iſchen und deutſchen Flotte vor.

Rumänien. Bukareſt, 11. Sept. Die Königin
Natalie erſchien heute, am Alexandertage, beim Tedeum
in der ruſſiſchen Kirche. Die Stadt feierte den heutigen
Jahrestag der Erſtürmung von Griwitza durch
Flaggenſchmnuck.

Heer und Marine.
Unter den kommandirenden Generalen der

deutſchen Armee ſteht, der z zufolge, dem Lebens-
alter nach obenan der General v. Pape, der am 2. Februar
1813 geboren, alſo 75 Jahre alt iſt; dann folgen die Generale
v. Orff vom 2. Bayeriſchen Armeekorps (geb. 10. December
1817). Frhr. v. Schlotheim vom 11. Armeekorps (geboren
22. Auguſt 1818), v. Heuduck vom 15. (geb. 5. April 1821),
v. Boehm vom 6. (geb. 29. Januar 1824), v. Kleiſt vom 1.
ger 23. März 1824), v. Albedyll vom 7. (geb. 1. April 1824),

rhr. v. Meerſcheidt-Hülleſſem vom 5. (geb. 15. October
1825), v. Alvensleben vom 13. (geb. 17. Januar 1827), Frhr.
v. Los vom 8. (geb. 9. September 1828), v. Grolman vom 4.
(geb. 20. Juni 1829), v. Lesczynski vom 9. (geb. 29. Novem
ber 1830), v. Caprivi vom 10. (geb. 24. Februar 1831),
v. d. Burg vom 2. (geb. 24. September 1831), Prinz Georg
von Sachſen vom 12. (geb. 8. Auguſt 1832), Bronſart
v. Schellendorff vom 3. (geb. 21. December 1833) und
Prinz Leopold von Bayern vom 9. Bayeriſchen Korps
(geb. 9. Februar 1846). Der Geburtstag des Generals von
Schlichting vom 14. Korps war nicht bekannt: da dieſer Ge
neral jedoch am 30. Mai 1848 Offizier geworden iſt, dürfte er
dem Alter nach hinter dem General v. Grolman ſtehen.

Wie ſchon erwähnt, allerdings aber noch nicht amtlich
beſtätigt iſt, ſoll vom 1. Oktober an auch das Leibgarde-
HuſarenRegiment verſuchsweiſe mit Lanzen bewaffnet
werden. Die Einführung der Lanze bei den Küraſſieren iſt
on früher befohlen worden. „Dieſe Verallgemeinerung der
Waffe, die den Franzoſen vor 18 Jahren ſo große Furcht ein
jagte, bei unſerer Kavallerie, iſt, wie der „Rh. Kur.“ bemerkt,
um ſo bemerkenswerther, als die anderen großen Armeen
Europas ſie abgeſchafft haben. Voran iſt damit Frankreich
nen welches gleich nach Beendigung des Krieges die

affengattung der Lanziers abſchaffte, angeblich, weil die Haud
habung der Lanze dem franzöſiſchen Soldaten nicht gelinge, in
Wirklichkeit wohl, weil der in ſo verhaßtem Andenken ſtehende
preußiſche Ulan im franzöſiſchen Heere keinen Waffengenoſſen
haben ſollte. Jn der ruſſiſchen Armee ſind nach dem Re
gierungsantritte des ghiggr Kaiſers die Ulanen ſowohl wie die
Huſaren der Linien-Kavallerie in Dragoner verwandelt wor-
den: nur die Koſaken ſind ſeitdem noch mit der Lanze bewaff-
net, die übrige Reiterei bildet jetzt eine Art reitender Jnfan-
terie, die das Schießgewehr als Hauptwaffe betrachtet. Jn
Oeſterreich iſt voriges Jahr ebenfalls angeordnet worden,
daß die Ulanen die „Piken“ abzulegen e Während alſo
die Lanze aus den anderen Armeen verſchwindet, kommt ſie bei
uns zu neuen Ehren. Schon ſeit einigen Jahren ſieht man in
deſſen bei den Manövern die Ulanen vorzugsweiſe als Divi-
ſions-Kavallerie verwendet und die zuſammengezogenen Ka-
vallerieDiviſionen r aus drei ſchweren und drei leich
ten Regimentern zuſammengeſetzt. Man kann ſich vorſtellen,
daß der Anprall von drei mit Lanzen bewaffneten ſchweren
Regimentern im erſten Treffen für jede feindliche Kavallerie
verhängnißvoll werden kann. Ob aber für die Regimenter des
zweiten und dritten Treffens, denen im Kampfe die Ueberſügelung des Gegners obliegt, die Lanze nicht eher hinderlich
wäre, iſt eine Frage die noch zu löſen iſt. Der Verſuch bei
den Garde-Huſaren wird wohl mit einer leichter zu handhaben
den Lanze epaht werden. Wundern würden wir uns nicht,
wenn der 9 v unſerer Nachbarn jetzt auch die
Lanze im franzöſiſchen Heere wieder erſcheinen ließe.

Eine Mittheilung, betreffend Verlegun 4 des Hohen-
zollernſchen Füſ.-Regts. Nr. 40 ngch Kalk und des
Rhein. Jnf.-Regts. Nr. 65 nach Mühlheim a. Rh. findet
volle Beſtätigung. Wie der „K. V.3. aus Kalk berichtet wird,
bare die dortigen Stadtverordneten in geheimer Sitzung be-
chloſſen, das zur Erbauung von Kaſernemeuts für ein Regi-

ment Jnfanterie und eine Abtheilung Artillerie nothwendige
Terrain von 92 Hektar zu erwerben und der Militärverwal
tung unentgeltlich zu überlaſſen. Wie verlautet, ſoll noch ein
zweites Jufanterie-Regiment nach Kalk verlegt werden.

Bei den Manövern, die ſeit dem 3. d. Mts. in der
Nähe der Stadt Plauen i V. ſtattfinden, hat ein junger Offi
zier, der Secondelientenant Freiherr von W f von dem in
Wurzen garniſonirenden Jäger-Bataillon, ſein Leben verloren.
Bei einem Vorpoſtengefecht, das in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend zwiſchen einer Abtheilung des Schützen Regiments
Nr. 108 aus Dresden und dem oben genannten Jäger-Ba-
taillon ſtattfand, wurde auf den genannten Offizier in ſolcher
Nähe ein Schuß Pßegergt, daß der Holzpfropfen der Patrone
in die Bruſt des Offiziers drang. Der Schwerverletzte wurde
in das nächſte Dorf getragen, trotz der ſorgfältigſten ärzt-
lichen er e es jedoch nicht, den Unglücklichen zu retten,
der iſt derſelbe vor einigen Tagen ſeiner Verwundung
erlegen.Die Kölniſche Volkszeitung erfährt aus durchaus zuver
läſſiger Quelle, daß in allernächſter Zeit eine außerordentliche
Anzahl Beförderungen von Lieutenants zu Hauptlenten
und Rittmeiſtern bevorſteht, ebenſo die Verabſchiedung einer
größeren An ad Hauptleute und Rittmeiſter.

Die urrilde ung voz Hunden zu Patrouillen-
gargen für militäriſche Zwecke iſt von dem Berliner
zerein „Juno“ in die Hand genommen worden. Noch in

dieſer Woche ſoll der erſte praktiſche Verſuch, zunächſt auf einer
2 Kilometer langen Strecke, gemacht werden. Zulaſſen will
man uur Hunde, welche durch Siege bei Hunderennen oder in
ſonſtiger Weiſe ihre Ausdauer und Kraft bewieſen haben. Die
Verſuche ſollen zunächſt auf Hunde aller großen und miit-
leren Raſſen erſtrecken, um zugleich feſtſtellen zu können, welch



e

S lrumentirung dieſes Werkes beſchäftigt; im nächſten Winter

Raſſe für den Pakrouillendienſt am geeignetſten iſt. Die Pa
tronillenhuunde ſollen ſtellenweiſe auch die Brieftauben erſetzen,
vor denen ſie namhafte Vortheile aufweiſen, denn während die
Brieftaube nur dahin zurückkehrt, wo ſie ausgebrütet, kebrt
de Minrd ſtets zu ſeinem Herrn zurück, wo ſich dieſer auch

efindet.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Halle. Daß die Reichsbank an Studirende ein

Stipendinm vergiebt, dürfte den Meiſten ebenſo unbekannt
ſein, wie die Geſchichte dieſes Stipendiums. Dieſelbe iſt in
Kurzem folgende: Zu den wenigen Glücklichen, die ſich rühmen
dürſen, einmal das roke Loos gewonuen zu haben, gehört auch
die Deutſche Reichsbank. Der Glücksfalk trat im Vbr 1823
ein, wo auf einen der Bank gehörigen Prämienſchein der Haupt-
gewinn von 90000 Thaler fiel. Der Chef der damals noch
Preußiſchen Hauptbank, Staatsſekretair Fricſe, ſchlug dem
Könige Friedrich Wilhelm III. vor, das Geld zu gemeinnützigen
und wohlthätigen Zwecken zu verwenden, welchem Anträge
Seitens der Krone gern Folge gegeben wurde. Unter Anderem
wurde mit der Summe von 18750 Thalern ein Bankſtipendium
für evangeliſche Theologen der fünf Univerſitäten Berlin, Bonn,
Breslau, Halle und Königsberg begründet, deſſen Kuratoren
der jedesmalige Kultusminiſter und der jedesmalige Direktor
der Reichsbank ſind. Die Stipendien, welche in Höhe von je
300 jährlich auf drei Jahre bewilligt werden, fallen
inländiſchen Theologen nach erfolgtem Ausweis ihrer Tüchtig
keit zu, doch werden Söhne bedürftiger Bankbeamten vorzugs-
weiſe berückſichtigt. Um eine Erhöhung des Stiftungskapitals
zu erwirken, wurden im Jahre 1828 noch keine Stipendien aus
gezahlt, vielmehr wurden die fälligen Zinſen in Staatspapieren
angelegt und ſo allmählich ein neuer Fonds geſammelt, aus
deſſen Zinſen die Zahl der Stipendien vermehrt wird. Jedoch
enthält die Stiftungsurkunde die ausdrückliche Beſtimmung,
daß von dieſem n z ſtets eine angemeſſene Summe
übrig bleiben muß, um wieder einen neuen Zuwachsfonds zu
bilden. Die Stiftung, welche Korporationsrechte beſihzt, verfügt
über einen Zinsertrag von mehr als 4000 jährlbch.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Unſere Mittheilungen über die Tödtung des

Tuberkel-Bacillus nach der von Dr. Louis Weigert
erfundenen Schwindſuchtsheilmethode, durch Ein
athmung hochgradig erhitzter trockener Luft, haben eine
ganz unerwartete Beſtätigung durch die hervor-
ragendſte ärztliche Zeitſchrift, die „Berliner Kliniſche
Wochenſchrift“, gefunden. Nun veröffentlicht in den jüng
ſten Nummern der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift
Dr. Louis Halter, Aſſiſtenzarzt der Anſtalt zu Lengerich in
Weſtfalen, eine gründliche und äußerſt gediegene Arbeit
über „Die Jmmunität von Kalköfenarbeitern gegen Lungen-
net in welcher er an der Hand eindringlicher und
orgfältiger Unterſuchungen feſtſtellt, daß, ſeit man ſich er

innern könue, unter den Arbeitern an Kalköfen kein einziger
Fall von Schwindſucht vorgekommen, daß aber dieſes Ver
ſchontbleiben von Tuberculoſe nicht etwa dem Einfluſſe des
Kalkſtaubes, ſondern der trocknen heißen Luft, welche ſie
einathmen und welche den Schwindſuchts-Bacillus erködte,
zuzuſchreiben ſei. Die weiteren Deductionen, welche ſich
aus den, wie ſchon bemerkt, ſehr gründlichen Unterſuch
ungen ergeben, gehen ſämmtlich parallel mit den von
Dr. Weigert aufgeſtellten und gipfeln in der Schlußfolger-ung, bat bei einer konſtanten Temperaturerhöhung im

Körper die Tuberkelbacillen, deren Optimum nach Koch 37
bis 38 Celſius iſt, ſchon bei über 41* zu Grunde gehen,
aber auch ſchon bei über 38 ſchlechter gedeihen. Durch
den von Dr. Weigert konſtruirten Apparat aber wird der
Hitzegrad der trockenen Luft bis auf nahezu 200 Celſins
geſteigert, und wenn auch auf dem Wege durch die Röhre
des Apparates, ſowie in der Mundhöhle und in der Kehle
etwas von dieſer Temperaturhöhe verloren geht, ſo iſt die
ſelbe doch immerhin 7 in genügendem Maße vorhanden,
um den Schwindſuchts-Bacillus zu tödten und dainit die
Lunge gründlich aus nerre Ein wunderſames Zu-
ſammentreffen von Umſtänden iſt es, daß eine ſo unab-
ſehbar wichtige Forſchung ſofort nach ihrem Bekanntwerden
beſtätigt wird, durch zufällig gemachte Beobachtungen eines
in keinerlei Connex mit dem Entdecker der neuen Schwind-
ſuchtsHeilmethode ſtehenden Arztes.

Auf eine Art van e ein in Wien wohnen-der Graf Majlgth aus: An die Berliner königliche Akademie
der Künſte, an die künſtleriſchen Lehranſtalten der Stadt an
die Vorſtände von Vereinen und an hochgeſtellte Privatperſonen
gelangten dieſer Tage Poſtpackete in Rollenform aus Wien, als
deren Abſender durch Aufdruck Koloman, Joſef Graf Majlath

ch kund gab. Der ariſtokratiſche Abſender veranlaßte viele der
Adreſſaten zur Annahme des Packets. Als man die Rolle
öffnete fand man in derſelben ein in ſchlechteſter Lithographie
ausgeführtes Bild des Kaiſers Wilhelm T. welches von dem
Herrn Grafen mit dem Erſuchen überſandt wurde, unter Be
nutzung einer beigelegten Poſtanweiſung 5 Mark an den „Bilder
verlag der Herren G. Freytag u. Berndt, Wien VII., Schottenfeldgaſſe 64*, einzuſenden. Der wahre Werth des Bildes iſt
von den kunſtverſtändigen Empfängern auf 1 Mark geſchätzt
worden. Eine uns vorliegende Poſtanweiſung dieſer Art trägt
die mit Bleiſtift geſchriebene Nummer 216, ein Beweis, in welch'
ausgedehnter Weiſe dieſer eigenartige Bilderhandel betrieben
wird. Die königlichen Behörden haben die Bilder einfach un
frankirt zurückgeſchickt. Wie eine andere Mittheilun beſagt,
vertreibt der Herr Graf in Wien auf dieſem Wege auch Bilder
r ger ilhelm J. und Friedrich ſowie Bismarck's und

oltke's.
T. Die koſtbare Ehni'ſche Kunſtſammlung, welche

hauptſächlich aus kunſtgewerblichen Prachtſtücken, Gemälden und
Marwmorſtatuen beſteht die ihre Euſtehinng direkten Aufträgen
des verſtorbenen Königs Ludwigs II. von Bayern verdanken,

elangt nun unter den Hammer. Die Sammlung hatte Herr
I rnerzienrath Ehni in Stuttgart aus dem Nachlaß des Königs

erworben.
T. Der bekannte Unternehmer Strakoſch will wie ein

Berichterſtatter mittheilt, im wie des Winters mit einer
italieniſchen Operngeſellſchaft nach Berlin kommen.
Die Unterhandlungen behufs Pachtung eines geeigneten Theaters

angeſind bereits im Gange.
Die elektriſ r e im Hoftheaterfg Darmſtadt iſt glänzend ausgefallen; Haus und Bühne er

trahlten in einem Lichtmeer.
T Der Muſikagent Schulz Curtius aus London verhandelte

dieſer Tage für den Direktor Harris vom Vondoner Drurylane
Theater mit Direktor Hofmann in Köln über die Begründung
einer deutſchen Oper in London. Hofmann verlangte Ga
rantie für die Deckung der Koſten und da man dieſelbe nicht in
vollem Umfange leiſten wollte, ſo zerſchlug ſich die Sache.

Anton Rubinſtein hat eine Oper mit ruſſiſchem Text
komponirt, welche wahrſcheinlich den Titel Eine Walpurgis-
nacht führen wird. Augenblicklich iſt der Meiſter mit der

ird ihn ſeine Direktionsthätigkeit am Petersburger Konſer
vatorium voll in Anſpruch nehmen.

Die franzöſiſche Richard WagnerZeitung, die
im Jahre 1885 begründete „Revue wagnérienne“ wird mit Ende
dieſes Vierteljahrs zu erſcheinen aufhören.

Die Meininger haben geſtern in Graz ein Gaſtſpiel
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folgende un zu: Einen Fund von großer Vedeukung
machte Herr A. Neubecker hier auf ſeinein an der Ludwigsſtraße
g86 enen Grundſtücke, anläßlich einer mühſamen Bohrung nache für den Betrieb ſeiner Eismaſchine. Seit drei Jahren
wurde ununterbrochen gearbeitet, ohne daß die aufgewandte
Zeit und Mittel mit Erfolg grönt eweſen wären. Endlich,
nachdem man beinahe 300 Meter tief durch blauen Thon und
Felſen gebohrt hatte, entſtig der Tiefe eine friſche, klare und
außerordentlich reichliche Quelle Angeſtellte Verſuche ergaben
ſofort das Reſultat, daß man es mit einer werthvollen Mineral
Quelle zu thun habe und die Analyſe des Herrn Sr. Hofrath
Prof. Dr. R. Freſenius in Wiesbaden ſtellte feſt, daß die Quelle
Santa und qualitativ in Deutſchland die hervorragendſte

telle einnähme. Jn Bezug auf ihre Heilkräſte haben Proben
ſehr erfreuliche Reſültate ergeben, ebenſo iſt von unſchätzbarem
Werthe, daß ſie vermöge ihrer Tiefe durch die Einflüſſe der
Niederſchläge, von denen die Wirkſamkeit anderer Quellen
weſentlh abhängt, in keiner Weiſe beeinträchtigt wird.

T. Von dem Cultusminiſter v. Goßler war die Unterſuchung
der beiden von Profeſſor Dr. F. Knoke in Bernburg vor Kurzem
aufgefundenen Bohlwege zwiſchen Mehrholz und Brä

el unweit Diepholz angeordnet worden. Dieſelbe hat in die
en Tagen unter Zuziehung des lehtgenannten Herrn ſtattge
funden. Es Friſt ſich, daß die r e römiſchen
Urſprungs ſind, da ſie alle Merkmale der bisher als römi
ſche Anlagen erkannten Moorbrücken an ſich tragen. Ferner
hat die Unterſuchung erwieſen, daß beide Wege von dem einen
Rande des Moores bis zum anderen in parallelen Linien hin
übergelaufen ſind. Die eine Brücke trägt unverkennbare Spuren
gewaltſamer Zerſtörung an ſich, derartig, daß die Bohlen, trotzdem ſie zum Theil mit Pflöcken feſtgenagelt geweſen waren, aus

ihrer Lage geriſſen waren. Sie wurden nämlich rechts und
links vom Wege in demſelben Niveau wie die Brücke unter dem
WMoore angetroffen. Auch der zweite Bohlweg muß einſt ver
fallen geweſen ſein, hat aber noch zur Römerzeit eine Repara-
tur erfahren. Denn zum Theil fand ſich über der erſten An
lage noch eine zweite Brücke gleicher Conſtruktion wie jene auf-
gelegt. Die Erbaner dieſer zweiten Anlage müſſen es übrigens
recht eilig gehabt haben, wie daraus hervorgeht, daß ſie an
einer Stelle einen Schlägel, mit dem ſie die Bretter feſtgenagelt
hatten, auf dem Bohlwege liegen laſſen. Alle dieſe
Merkwürdigkeiten laſſen die Richtigkeit der Anſicht erkennen,
daß wir unter den Bohlwegen zwiſchen Mehrholz und Brägei
die berühmten pontes longi S Brücken) zu verſtehen
haben. welche der römiſche Feldherr Cäcina, i. J. 15 n. Ehr.
auf ſeinem Rückzug nach der Ems betreten hat.

Als ein ausgezeichnetes Heilmittel gegen den Keuch-
huſten bewährt ſich neuerdings das Antipyrin. Nach dem
übereinſtimmenden Urtheil vieler Kliniker und praktiſchen Aerzte
wirkt dieſes Mitte in den verſchiedenen Stadien der Krankheit
ſchnell und ſicher. Man giebt ungefähr ſoviel Centigramme, als
das Kind Monate, reſp. ſoviel Decigramme, als das Kind Jahre
zählt. Das Mittel wird dreimal täglich, am beſten nach dem
Eſſen, im Nothfall auch des Nachts eine vierte Doſe verabreicht.
Die Kinder nehmen das Antipyrin ohue Widerſtreben, in Pul-
verform mit reichlichem Waſſer und Himbeerſaft vermiſcht. Jn
dieſen kleinen Doſen läßt es ſich wochenlang ununterbrochen
fortgebrauchen, ohne ungünſtige Nebenwirkungen zu äußern,
was ſehr wichtig iſt; denn die längere Darreichung des Mittels
iſt. die weſentliche Bedingung für das vollſtändige Gelingen der
raſchen Heilung Es iſt ſogar zweckmäßig, wenn man nach dem
Aufhören der Anfälle zur Sicherheit das Antipyrin noch einige
Wochen länger, allerdings in ſeltenen und kleineren Gaben,
weitergebrauchen läßt. Das Mittel wirkt um ſo beſſer, je früher
es in Anwendung gezogen wird. Vietet ſich die günſtige Ge
legenheit. es gebrauchen zu laſſen, noch ehe ſich die charakteriſti
ſchen Anfälle des Kenchhuſtens ausgebildet haben, ſo gelingt es,
das Ausbrechen der Krankheit aufzuhalten. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß das Antipyrin um ſo beſſer wirkt, unter je gün
ſtigeren hygieniſchen Verhältniſſen (friſche reine Luft u. ſ. w.)
ſich die keuchhuſtenkranken Kinder befinden.

Das in Berlin neu errichtete Leſſing- Theater iſt
geſtern mit großer Feierlichkeit eröffnet worden. Das glänzend
beleuchtete Haus war bis auf den letzten Platz von einem feſtlich
gekleideten Publikum, zu dem auch Bühneninutereſſen-
ten gehörten, beſetzt, und das von Frau Elgar-Delia mit
Lebendigkeit geſprochene Feſtgedicht Oscar Blumenthal's
brachte auch die nöthige J tſtri mung in den Saal. Es folgte
eine Vorſtellung von Leſſing's Nathan dem Weiſen“,
die beſonders nach Seite der ſzeniſchen und dekorativen Ein
richtung hin ihre Wirkung nicht verfehlte. Den Darſtellern
merkte man es an, daß ſie, zu einander noch nicht gewöhnt, ſich
auf einem ihnen noch fremden Boden begegnen.

Das Geſammtreſultat der Auktion der Graf Salm-
ſchen Sammlung beziffert ſich nach einem Münchener Tele-
Fginw auf 325000 Die Betheiligung war eine aitßerordent
ich rege

Halliſche Lokalunachrichten vom 12. September.
(Der Abdruck unſerer Driowalnachri eilt pur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.Am Donnerstag, den 4. Oct., wird hier-
ſelbſt ein conſervativer Parteitag für die Pro-
vinz Sachſen abgehalten werden. Es werden da
bei reden die Herren von Helldorff-Bedra und von
Rauchhaupt-Storckwitz. Das Nähere über dieſen Par
eitag wird ſ. Zt. bekannt gegeben werden.

x Aus den kirchlichen Gemeindeorganen der Glauchaiſchen
Kirchengemeinden ſcheiden mit Schluß dieſes Jahres aus: 1) aus
dem Kirchenrath die Herren Rentier Otto Stärkefabrikant
Dettenborn, Lehrer Tittel und Baumeiſter Schulze: 2) aus
der Vertretung die Herren Bankdirektor Bielefeld, Klempner
meiſter Brecht, Kapfm an Fahle er g, Stärkefabrikant Henn
rich, Stärkefabrikant Hund, Stärkefabrikant Haaſe, Kauf-
mann Jacob, Getreidemakler Ohms, Thonwaarenfabrikant
Reiche, Brauereibeſitzer H. Schulze Oberlehrer Profeſſor
Dr. Weiske und Rektor Vr. Wohlrabe. Die Wahl findet
an einem Sonntag im Oktober ſtatt; die ausſcheidenden Mit
glieder ſind wieder wählbar. t

Die in 30 Bezirke gegliederte Sektion der Brennerei
beſitzer, die Provinz Sachſen umfaſſend, hatte am Schlufſe 1887
in 474 Ortſchaften 751 Betriebe mit einem Perſonen Veſtande
von 3601 Köpfen. Die im Laufe des 1887er Jahres angemel
dete Zahl der Schäden betrug 47. Hiervon regelten ſich im
Laufe der Karenzzeit 28 Fälle, während Zeitrenten in 11
Salen und dauernde Renken in 4 Fällen zuerkannt werden
mußten.

x Der Kaudidat der Theologie, Herr Graßhoff aus
Groß-Germersleben, iſt als ordentlicher Vikar für die Zeit vom
1. Oktober 1888 bis dahin 1889 durch das Königl. Conſiſtorium
Herrn Paſtor Knüth von St. Georgen hierſelbſt überwieſen
und zuertheilt worden.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug im
Ober-PoſtDirektionsBezirk Halle im Monat Auguſt 5835,60
Mark, in der Zeit vom 1. April bis ult. Auguſt 32927, 10
(504,30 mehr als r gehe Zeitraume des Vorjahres. Jm
gamsen Deutſchen Reiche betrug die Einnahme im Monat

uguſt 549776,25 in der Zeit vom 1. April bis ult. Auguſt
2786931,55 (24221,30 mehr als im gleichen Zeitraume
des Vorjahres.)

T Dem Demetrius“ als Eröffnungsvorſtellung folgen im
Stadttheater am Sonntag Nachmittag Moſer's Schwank
Das Stiftungsfeſt. und Abends Verdi's Oper „Rigoletto'.

Die Königliche Eiſenbahn Verwaltung beabſichtigt neben
cher inerſtraße auf Bahnhofsterrain eine Fettgas Anſtalt zu
errichten.

Das beſtens bekannte J Morieux hierſelbſt aufdem Roßplatz wird vielfachen Wünſchen entſprechend heute und

Mitglieder, welches leider nicht wieder für Halle gewonnenwerden konnte, Frl. Jda Doxat, bei ihrem erſten Unſtreten
am neuen Stattheater in Elberfeld einen durchſchlagenden
Erfolg als Leonore im „Fidelio“ errungen hat, was um ſo mehr
ſagen will, als ſie dieſe Partie erſt neu ſtudirt hat. Die uns
vorliegende Beſprechung der „Elberf. Ztg. drucken wir um ſo
lieber ab, als dieſelbe durchaus mit unſerem eigenen, wiederholt
ausgeſprochenen Urtheil über die vielverſprechende Künſtlerin
ſich deckt. Es heißt da: „Daß in dem zur er der
Leonore beſtimmten Fräulein Doxat eine vortreffliche
Sängerin für die Stadttheater von Elberfeld und
Barmen gewonnen ſei, hatte man ſchon aus der am ver-
gangenen Sonntag ſtattgehabten Probe der Aknſtik des Hauſes
erkannt. Es ſcheinut, daß man gegenüber dieſer Dame ſchon an
den Gebrauch des Wortes „genial“ denken darf. Jda Doxat
iſt eine Künſtlerin, die in geſangstechniſcher Beziehung beinahe
völlig fertig daſteht, dabei eine Größe der Auffaſſung eineVerve der Harſtenng zeigt, welche den Hörer fortreißen müſſen

und endlich ein Organ beſißt, das an die Mittel der Reicher-
Kindermaun erinnert. Beſonders die Mittellage dieſer wuchtigen
Stimme iſt von außerordentlicher Schönheit, die Höhe wird bei
eringer Bemühung den gegenwärtig etwas ſcharfen Klang ver-ſeren die grelle 7 rbung der Töne vom zweigeſtrichenen 8 bis

h gegenüber dem breiten und dunkeln tieferen Regiſter iſt höchſt
charakteriſtiſch und prädeſtinirt die Künſtlerin zu gewiſſen hoch
dramatiſchen Partien. Das Intereſſe des Auditoriums für die
ausgezeichnete Sängerin wuchs mit jedem Moment ihrer Dar
bietung und äußerte ſich in brauſendem Applaus, lebhaften Her
vorrufen und Blumenſpenden.“

Ein recht intereſſantes Concert ſteht uns am gretan.
d. 14. September im Hotel Café David von einer Mecklen
burgiſchen Muſikkapelle bevor, deren Muſikdirektor Herr Reinh.
Ritter, Componiſt und Clarinett-Virtuos, rühmlichſt bekannt
durch ſeine Compoſitionen für Clarinette und ſeine Concert
reiſen in Mecklenburg und Pommern, iſt. Herr Ritter hat mit
ſeinen guten Leiſtungen in Städten wie: Roſtock, Lübeck, Neu
ſtrelitz, Schwerin große Anerkennung gefunden. Näheres ent
hält das Jnſerat in der heutigen Nummer.

Am 8. d. M. Nachmittags 4 Uhr puaſſirte der Ketten-
dampfer Nr. I. Capt. Zabel, die Gimritzer Schleuſe und hatte
als Anhang einen mit Heringen beladenen Kahn von 3400 Ctr.,
welcher nach Halle ging. um dort ausgeladen zu werden. Auch
war ein Kahn, mit Salzſäure beladen, an der Cröllwitzer Papier-
fabrik verblieben, welcher von dem Kettendampfer in Trotha
abgehängt worden war. Der Schlepper fuhr ohne längeren
Aufenthalt von Halle nach Calbe, wo er hergekommen war,
zurück.Eine erbebliche Knieverletzung hatte ein Dieuſtknecht
des Ritterguts Gattersleben durch ein ausſchlagendes Pferd zu
erleiden. Der, wie wir berichteten, von einem Soldaten in
Schmickendorf in einem Zimmer durch einen unglücklichen Zu
fall in das Auge geſchoſſene Arbeiter K. von dort iſt heute nach
Abtragung des edlen Glieds aus hieſiger Augenheilanſtalt ent

laſſen worden. renR Jn die Klinik wurde heute in früher Morgenſtunde
ein dem Arbeiterſtande Sehr ann gebracht, welcher
von Paſſanten auf dem Straßenpflaſter der großen Steinſtraße
blutend aufgefunden worden war. Wie wir hören, ſollen die
Wunden des Mannes von einer Schlägerei herſtammen.

r Jener 13 Jahre alte Knabe aus Teutſchenthal, welcher
von einem auf ihn gehetzten Hunde im Geſicht und am Kopf
durch Biſſe erheblich verletzt worden war, iſt ſeinen unſäglichen
Leiden geſtern erlegen. ie uns pitaeart wird, iſt der un
glückliche Knabe auf dem Felde bei Teutſchenthal mit Aehreu-
leſen beſchäftigt geweſen, als er von dem betreffenden Hunde
attakirt und förmlich zerfleiſcht wurde. r 9

Ein Aergerniß erregender Act von Brutalität ſpielte ſich
kürzlich hier in der Mittelſtraße ab. Vor einem Hauſe daſelbſ
ſpielten in der Abendſtunde mehrere Kinder. Dem betreffenden
Hauseigenthümer mochte wahrſcheinlich das Spiel nicht gefallen,
denn er ſtürzte plötzlich hinter ſeiner Hausthür hervor und ver
ſetzte einem der Knaben mit einem Lattenſtücke einen Schlag
ins Genick und als der Knabe hierauf die Flucht ergriff, ver
folgte er denſelben noch, holte ihn nach etwa 50 Schrilten aucs
ein und legte ihn nunmehr über ſein Kniee und mißhandelte ihn
mit dem Lattenſtücke dermaßen, daß der Knabe auf der Straße
liegen blieb, laut ſchrie und ſich vor Schmerz nicht erheben
Ginte Ein Anwohner hob ihn auf und brachte ihn in ſeine

ohnung.

Kreisſynode der 2. Halliſchen Landephorie.
o u Halle, 12. September.In der Kirche zu Giebichenſtein wurde ar orgen zur

Einleitung der Kreisſynode der 2. Halliſchen Landephorie eine
Morgenandacht abgehalten, bei welcher nach dem geneinſamen
Geſang 8 bleib mit Deiner Gnade Herr Oberpfarrer
Bethge- Giebichenſtein eine Anſprache über 1. Corinther 4, 1
und 2 hielt und dann ein Gebet, ſowie das Vaterunſer ſpraco.
Die Verhandlungen eröffnete dann der Vorſitzende Herr Pfarrer
Francke Trotha durch ein Gebet, ſodann wurde Herr Han
delsgärtner und Steuerheber BrechtEröllwitz als nenes Mit

lied der Synode eingeführt und verpflichtet, ſowie die HerrenPaſtor Ragotzky-Oppin und Amtsvorſteher StriddeGie-
bichenſtein in den Synodalvorſtand an Stelle zweier ausge
ſchiedener Mitglieder gewählt. Der Vorſitzende erſtattete dann
den Jahresbericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtänoe
des Synodalbezirks. Erwähnt wurde dabei der Wechſel in der
Beſetzung der Superintendentur, bei welcher Herr Pfarrer
Bethge aus Delitz a. B. an Stelle des Herrn r. Urtel be
rufen iſt und ſeit Juni d. J. wirkt. Weiter wurde der in Aus
ſicht genommenen Trennung der Kreisſchulinſpektion von der
Superintendentur für den Bezirk gedacht. Mit ehrenden
Worten hob der Vorſitzende den Verluſt hervor, welchen die
Synode durch den Tod des Profeſſors Dr. Riehm erfahren,
welcher ſich als Synodalvorſtands Mitglied hohe Verdienſte er
worben; zu Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich die Anweſen
den von den Plätzen. Aus dem Bericht iſt weiter er
heben, daß bei den Predigten, welche die Herren Wernicke
und Büttner auf ihren Miſſionspredigtreiſen gehalten, wie
bei den Miſſionsfeſten eine rege Betheiligung g verzeichnen
geweſen iſt. Die Durchführung geſetzlicher Beſtimmungen,
welche die öffentlichen Luſtbarkeiten einſchränken, erſcheint ge
eignet, die Fegwlagaheill u zu fördern, doch weiß man dieſeBeſtimmungen vielfach durch Gründung geſchloſſener Geſell
ſchaften zu umgehen. Jn einigen Gemeinden iſt erfreulicher
weiſe die Sonntagsarbeit in Wegfall gekommen. Die Taufen
beliefen ſich auf 98,5 der Gehurten, wenn man die Kinder aus
gemiſchten Ehen einſchließt, auf 91 o Geburten bei Kindern aus
rein evangeliſchen Ehen, die Trauung fand bei 99 der Ehr
ſchließungen ſtätt, die Begräbniſſe waren bei Erwachſenen wie
Kindern faſt ausnahmslos kirchlich. Hinſichtlichſder durch den
Bericht angeregten We ob den Eiſenbahn Unterbeamten
hinreichend Zeit zum Kirchenbeſu gegen ſei oder nicht, iſt
die Majorität der Anſicht, daß dieſen Beamten in neuerer Zei
gewiß die Möglichkeit zum Kirchenbeſuch an jedem zweiten Sonn
tag oder noch öfter geboten ſei, wenn ſie nur den Antrieo
dazu in ſich fühlen. Für die Synodalkirchenkaſſenrechnung
ro 1887/88 wurde un ausgeſprochen. Der neue Etar
ür 1888 91. welcher die Steuerkraft des Synodalbezirks in Höhe

von 81 950 davon 33 967 .4 in Giebichenſtein und Cröllwiv
mit 2 der Staatsſteuer, ſtatt wie bisher mit 2,43 in An
ſpruch nimmt, wurde genehmigt. Es folgte daun das Referat
des Herrn Paſtor Bando Brachſtedt über das Proponendum
des Königl. Conſiſtoriums: „Was kann und muß von Seiten
der r Ilnchen Wewendeyrgane geſchehen, um der heranwachſen
den koufirmirten Jugend den Segen der Confirmation zu er
halten?* Der Refexent führte aus, wie die confirmirte Jugend
durch die ihr nur zu rfs vor der Confirmation fehlende
häusliche Zucht und chriſtliche Gewöhnung, ſowie nach der Con

Poppen noch zwei Vorſtellungen mit neuem Prögramm geben.
u. A. kommt zur Vorführung die Erſchaffung der Welt, die
Vordpol Expedition u. A. mehr. Wir machen auf dieſe beideneröffnet.

T, Ueber die Natronlithionquelle, deren Auffindun
wir berichteten, geht der .Naſſ. Volksztg. aus Offenba

Vorſtellungen hiermit noch beſonders aufmerkſam.
T. Die Beſucher unſeres Stadttheaters im vorigen

Spielabſchnitt wird es intereſſiren, daß eines der talentvollſten

firmation durch mancherlei r in größter Gefahr ſei,
des Segens der Confirmation nicht theilhaftig zu werden oder
denſelben gar bald zu verlieren; er ſ a dir zwei Theſen
vor welche Vorſchläge enthalten, um dieſer ſittlichen Schädigung
der Jugend und damit des ganzen Volkes entgegenzuwirken; die e
Tbeſen, welche die einſtimmige Billigung der Synode fanden,
lauten wie folgt:
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plunen
1. Der Gemeindekirchenrath wird ſich nicht blos an der

onfirmationsfeier ſelbſt Sethelligen (und zwar als kirchliche
örperſchaft), er wird auch durch Vorbild und Belehrung, und

vo die Verhältniſſe dazu angethan ſind, durch Veranſtaltung
neuer, dem Sinne des Confirmationstages entſprechender Feiern
mancherlei Verſuchungen, die ſchon an dieſem
gefährden, entgegenarbeilen.

2. Nach der Confirmation ergicbt ch für den Gemeinde-Kirchenrath eine dreifache Hisalichtent der Betheiligung,

nämlich zunächſt durch das Beiſpiel der Aufrechterhaltungchriſtlicher
Sitte unter der heranwachſenden Jugend in der eigenen Familie,ferner durch W Abwehr vorhandener, das Pltuche Wohl
der Confirmirten bedrohender Gefährdung, endlich durch Zu
wendung ſeines Jntereſſes und Geltendmachung ſeiner Autorität
für alle diejenigen Veranſtaltungen, welche in kirchlichen Ein
richtungen, Vereinsbeſtrebungen, Anſtalten für Bewahrung und
Schutz der Jugend beſtehen.

Weiter referirte Herr Fabrikbeſitzer Benemann-Senne-
witz über das 2. Proponendum des kgl. Conſiſtoriums: „Gut-
achten über Bedürfniß und Durchführbarkeit der Offenhaltung der
Gotteshäuſer und Begräbnißplätze“. Der Referent war zunächſt
der Anſicht, daß in dem, was in der evangeliſchen Kirche Sitte
und Brauch t kein Grund vorliegt, die Kirchen außerhalb
der Gottesdienſte und ohne Leitung eines Geiſtlichen auch zur
e zu bepnten und zu dieſem Zweck offen zu
halten, auch ſcheint kein Bedürfniß größerer Volkskreiſe dafür
vorhanden gu ſein, außerdem würden der Ausführung Bedenken
praktiſcher Art entgegenſtehen. Die Synode iſt in gewiſſer Be
ziehung abweichender Anſicht und gen folgende Erklärung ab:

Die Kreisſynode iſt zwar nicht in der Lage, ein ausgeſprochenes
Bedürfniß zum Offenhalten der Gotteshäuſer im Synö-
dalbezirk zu conſtatiren, ſie erachtet daſſelbe aber an den Orten
für empfehlenswerth, wo nach dem Urtheil des Gemeindekirchen
rathes ein Bedürfniß danach ſich geltend machen ſollte“. Die
zweite vom Referenten im Anſchluß an ſeinen Vortrag aufge
ſtellte Theſe ſang dagegen die einſtimmige Annahme ſeitens der
Synode: dieſe Theſe lautet: „Das Offenhalten der Be
gräbnißplätze wäre im Allgemeinen da zu empfehlen, wo
ſegne Vorkehrungen gegen Störungen und Unfug getroffen

und. Da den Gemeindekirchenrätben aber uur dort ein Einfluß
zuſteht, wo die Friedhöfe Eigenthum der Pfarrgemeinden ſind,
ſo würden in ſonſtigen Fällen eventuelle Anträge an die Orts-
behörde r richten ſein. Den Schluß der Verhandlungen
vildeten Mittheilungen des Herrn Paſtor Hundertmark-Neutz
über den Stand der inneren Miſſion im Synodalbezirk. Danach
hat die Collekte für die innere Miſſion in den beiden letzten
Jahren 281 ergeben, während ſie früher nur etwa 90
betrug: für den Provinzial-Erziehungs-Fonds ſind 41 .4 ein
gegangen, wünſchenswerth wäre es, wenn ſich mehr zur Auf

der Zöglinge geeignete Familien dazu bereit finden
en wollten, als bisher. Auf einen Bericht über den Stand

der äußeren Miſſion wurde verzichtet, da das Weſentliche da
rüber ſchon im Jahresbericht des Vorſitzenden mitgetheilt war.
Zum Schluß der Synode ſprach der Vorſitzende dann noch ein
Gebet und das Vaterunſer.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrudk unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Eisleben. 11. September. (Schlägereien durch
polniſche Arbeiter.) Auf den größeren Gütern in den um
liegenden Ortſchaften ſind vom Frühjahr bis zum Herbſte pol-
niſche Arbeitsleute, zum größten Theile weiblichen Geſchlechts,
thätig. Der Bergbau zieht nun auch viele polniſche Arbeiter
an. Hin und wieder ſind Schlägereien und Meſſeraffairen vor
gekommen und ſind dieſe ſtreng beſtraft worden. So iſt auch
vorgeſtern Abend wieder eine Schlägerei geweſen, wobei mehrere
polniſche Arbeiter 3 polniſche Mädchen in der Sangerhäuſerſtr.
tüchtig durchaegrraert haben, ſo daß die Polizei einſchreiten
mußte. Um Eisleben herum iſt die Ernte beendet.

n Gera, 11. September. (Schwefelhaltiger
Brunnen.) Bei Untermhaus befindet ſich am Eingange
zum dortigen Friedhofe ein Brunnen, deſſen Waſſer auf
Grund chemiſcher Unterſuchung als ſehr ſchwefelhaltig be
funden wurde. Daſſelbe wird gern getrunken, weil man
9ielfach Heilung davon erwartet.

T Mehlis (bei Altenburg), 10. September. (Roh
h Am vergangenen Montag Abend hatte man an-
äßlich einer Polterabendfeier im Hauſe des Herrn Kauf-

manns Z. hier Gelegenheit, die Rohheit und Nichts
würdigkeit der Hefe hieſiger den zu beobachten.
Ein infernaliſches Gebrüll, begleitet vom Raſſeln einer über
das Pflaſter geſchleiften Ofenröhre, ertönte vor dem Hauſe,
und dazu flogen die Steine in die Fenſter der Front des-
ſelben und nöthigten die Bewohner und deren Gäſte, die
Lichter zu löſchen und ſich in die Hinterzimmer zurückzu-
ziehen. Die anweſende Polizeimacht Gemeindediener
und Schutzleute erwies ſo als völlig unzureichend, und
der in Zella ſtationirte Gendarm war nach Oberhof ab
kommandirt. Es iſt wirklich hohe Zeit, der Wiederholung
derartiger bedauerlicher Exzeſſe durch energiſche Maßregeln
zu begegnen. Vor Allem wäre wohl auch eine Verſtärkung
der Polizeimacht um der verwilderten Rotte,
deren Treiben man faſt allſonntäglich Nachts auf Straßen
und Gaſſen zu beobachten Gelegenheit hat, in wirkſamer
Weiſe entgegenzutreten. Wie wir vernehmen, iſt eine An
zahl der ärgſten Krakehler vom Montag Abend zur An
zeige gebracht.

G. Halberſtadt, 11. September. (Stadtverord-
neten-Sitzung.) Es fand zunächſt in der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten die Einführung des zweiten
Bürgermeiſters Herrn Schmock ſtatt. Nach derſelben
wurde zur Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe ge-
ſchritten und die Herren Ziegenbein und Popperoth als
ſolche gewählt.

t Caſſel, 10. September. An einem Tage der ver
geen Woche wurden von dem Feldhüter Bomm zwei

rbeiter beim Fangen von Hänflingen und Stieglitzen er
wiſcht. Es iſt das Fangen derartiger Vögel in dieſer Zeit
um ſo verwerflicher, weil die meiſten noch nicht völlig
ausgewachſen ſind und deshalb in der Gefangenſchaſt zum
größten Theil in kurzer Zeit zu Grunde gehen. Hoffent
lich gehen die beiden Papagenos einer exemplariſchen
Strafe entgegen.

Bei Voitersberg an der öſterreichiſch ſächſiſch-
bayeriſchen Grenze hat nach dem „B. T.“ heute früh
ſieben Uhr zwiſchen einem Amerikaner und dem Grafen E.
ein Duell ſtattgefunden, bei welchem der Graf am Schenkel
ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verwundet wurde.

Beim Ausbau des Rathhauſes in Zerbſt fand ſich
unter anderen Alterthümern als werthvollſter Gegenſtand
eine gut erhaltene 3bändige Bibel mit Titelblättern von
Lukas Kranach, das Geſchenk eines Zerbſter Fürſten. Der
artige Bibeln ſollen überhaupt nur 3, und zwar 2 in
Deutſchland und eine in England vorhanden ſein.

Perſonalien.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz

Durch die grmov png ihres Juhabers wird die Pfarrſtelle
an St. Petri in Magdeburg zum 1. October d. J, erledigt
werden. Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt neben
freier Wohnung ein Jahreseinkommen von ca. 3197 Mk., wo
von acht Jahre lang an den Penſionsfonds der evangeliſchen

age die Jugend

Landeskirche eine jährliche Pfründenabgabe Von 869 Mark zuleiſten iſt. Die wie erfolgt durch ple réüchen Gemeinde

organe. Die erledigte r farrſtelle zu Bühne mitRimbeck in der Diöceſe Oſterwieck iſt dem bisherigen Pfarrer
zu Lengefeld, Guſtav Adolf Braun, verliehen, zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Wiederau in der Diöceſe Lieben
werda der bisherige Predigtamtscandidat Dr. Bernhard Max
Mauff, zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Tylſen in
der Diöceſe Salzwedel der bisherige Oberpfarrer in Mühlberg a, E., Karl Friedrich Guſtav Kenge Mehldau, berufen
und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Oſterode
in der Diöceſe Oſterwieck dem bisherigen Pfarrer in Wollſtein,
Provinz Poſen, Hermann Karl Auguſt Schmelling, die erledigte
evangeliſche e zu r in der Diöceſe Wolmirſtedt
dem bisherigen Pfarrer in Altenroda, Johann Friedrich Zippel,
verliehen worden.

Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen die Herren: Dr.
Marquardt in Genthin, feld in Salzwedel, Dr. Roh
den und Dr. Kehr in Halberſtadt.

Aus aller Welt.
Gefundene Krone. Jn Wien ſtießen Arbeiter geſtern

auf eine in der Erde verborgene Krone, welche mit
Smaragden, Rubinen und Diamanten beſetzt war. Die
Krone wurde bei dem PolizeiCommiſſariate deponirt, welches
dieſelbe dem Münzamte zur Prüfung übergab. Man glaubt
jedoch, daß die Krone, welche von einem Kirchendiebſtahle her-
rühren Jurſte nicht aus Edelmetall beſtehe und auch nicht mit
echten Edelſteinen beſetzt ſei.

Wieder einmal ein lenkbarer Luftballon. Der „Figaro
verſichert, daß der Capitän Renard ein Mittel gefunden habe,
denkLuftballon zu lenken. Der neue Motor wiegt 500 Kilo,
repräſentirt 50 Pferdekraft und giebt dem Ballon eine Ge
ſchwindigkeit von 100 Kilom. in der Stunde. Derſelbe könnte
nach jeder Richtung und zu jeder Zeit, ausgenommen während
eines heftigen Sturmes, thätig ſein.

Zu Schlitten nach dem Nordpol fährt gegenwärtig
Lord Lonsdale, der zuvor Jahre lang in England „aus
Liebhaberei Theaterdirektor geweſen, aber, durch Prozeſſe
undankbarer Mimen erzürnt, der Kunſt Valet ſagt, und direkt
nach dem Jnnern von Cangda, nach dem Winipeg-See vor
der lauten Welt flüchtete. Von dort aus brach er nach dem
VNordpol auf, nur von ſeinem Kammerdiener, einigen indianiſchen
Packträgern und einem Hunde begleitet. Sein Diener kehrte
einige Wochen darauf mit dem W Theil des Gepäcks
zurück, meldend, daß die Jndianer daſſelbe nicht weiter ſchaffen
wollten. Der excentriſche Lord hatte damals eine Niederlaſſung,
Namens Chippewayau, dreißig engliſche Meilen ſüdlich vom
See Athabaska erreicht. Jn jener Gegend war der letztver

angene Winter ſo außerordentlich ſtreng, daß die Jndianer die
Jan mußten. Jn einem ihrer Lager ſtarben 23 des

ungertodes.
Wahl-Amazonen. Fräulein Minnie E. Davis, eine

junge und unternehmende Dame in Chicago, Jllinois, will,
wie die zum Scherz wenig aufgelegte Newyorker Haudelszeitung
ganz ernſthaft verſichert, eine aus Damen beſtehende „Harriſon
und Morton r bilden, deren Beſtimmung Agitation
für die Erwählung des republikaniſchen Präſident-
ſchafts- Kandidaten ſein ſoll. Die Mitglieder dieſes Damen
korps, welches geſchmackvoll uniformirt ſein wird, dürfen nicht
über 20 Jahre alt, müſſen hübſch und dürfen nicht unter 4 Fuß
6 Zoll hoch ſein. Die weibliche Brigade wird Abends mit
Muſik und Transparenten durch die Straßen der Stadt para-
diren und ſich an politiſchen Verſammlungen betheiligen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 10. September. Aufgeboten: Der Glaſer Chriſtian

Ferdinand Wilhelm Nauendorf, Steg 18 und Emilte Alwine
Gille, an der Glauchaiſchen Kirche 5. Der praktiſche Arzt Dr.
med. Wilhelm Bernhard Kyburg, Heldrungen und Magdalis
Pfautſch, gr. Steinſtr. 7. Der Schmied Friedrich Wilhelm
Albert Veidt, Steinweg 43/44 und Wilhelmine Friederike
Thereſe Breling, Königſtr. 40. Der Eiſenhobler Johannes
Przybylsky, Giebichenſtein und Maria Magdalena
Ottilie Jaeſchcke, Auguſtaſtr. 82. Der Kaufmann Ernſt Fried
rich Wilhelm Aderhold Halle und Albine Hulda Quaas,
Meerane. Der Buchhalter Heinrich Karl Ludwig Schucht,
Halle und Marie Eliſabeth Lehmann, Triebel. Der Poſthilfs-
bote Emil Leonhard Ludwig Friedrich Ernſt Bernhardt, Halle
und Friederike Kaufmann Großweißand. Der Dachdecker
Chriſtian Wilhelm Schmücking, Siebigerode und Emma Roeſe,
Friedrichrode. Der Kaufmann Friedrich Robert Uhlitzſch,
Plagwitz und Albine Flora Hempel, Halle. Der Haudarbeiter
Friedrich Auguſt Peter und Bertha Stöbe, Händelſtr. 36.Der Referent Karl Heinrich Theodor Bach, Auguſtaſtr. 12 und
Emma Antonie Häder, Anhalterſtr. 9a. Her Handarbeiter
Michgel Garcarek und Luiſe Anna Walther, Hoſpitalplatz 4.
Der Handarbeiter Michael Uzarek und Hedwig Byſtreck, Thurm
ſtr. 24. Der Apotheker Karl Meyer, Halle und Wilhelmine
Langrock, Gegenbach. Eheſchlietzungen Der Steinſetzer Hein
rich Chriſtian Reinhardt, Geiſtſtr. 52 und Thereſe Jda Hof-
mann Eilsleben. Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm
Martin 1 T. Friederike Anng, Geiſtr. 23. Dem Barbier und
Friſenr Auguſt Böhſe 1 S. Auguſt Paul Tinrich, gr. Ulrichſtr.
24. Dem Maurer Victor Le Clerc 1 S. Hermann Victor
W 11. Dem Kaufmann Ferdinand Engel 1 S. Kar
Wilhelm Heinrich, gr. Klausſtr. 10. Dem Schuhmachermſtr.
Friedrich Guſtav Auguſt Trautmann 1 T. Anna Dorothea
Frieda, Blumenſtr. 5. Dem Viehhändler Sender Pfifferling
1 S. Karl Franckeſtr. 4. Dem Handarbeiter Ludwig Gorgas
1 S. Friedrich Franz, Händelſtr. 36. Dem Handarbeiter
Wilhelm Thiele 1 S. Otto Ernſt, Kruckenbergſtr. 6. Dem
Schmied Robert Reinſch 1 S. Guſtav Robert, Steg 21. Dem
Handarbeiter Franz Nawroth Zwill.-S. S Emil und
Karl Albert, Schmiedſtr. 7. Dem Bahnarbeiter Heinrich
Koch 1 T. Anng Adelheid Frieda, Thurmſtr. 27. Dem
Schloſſer Karl Wilke 1 S. Otto Albert, Laurentiusſtr. 5.
Dem Schmied Franz Winter 1 T. Bertha Elſa, Lindenſtr. 14.

Dem Fleiſchermſtr Oswald Vogel 1 T. Hatty Reſi, Wuche-
rerſtr. 12. Dem Tiſchler Richard Müller 1 T. Emma Jda
Martha, Saalberg 2. Dem Schneidermſtr. Gottlieb Rabitz
1 S. Alfred Oskar Auguſtaſtr. 624. Dem Zimmermann
Georg Lippold 1 S. Georg, Thorſtr. 26b. Dem Zimmer-
mann Auguſt Freund 1 S. Paul Guſtav, Brunnenplatz 4.
Dem Maurer Franz Hutzelmann 1 T. Unterplan 6. 1 unehel.
S. 2. unehel. T. Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm
Graſſe Ehefrau Henriette geb. Werner 45 J. 8 M. 12 T. Klinik.

Die Wittwe Auguſte Hanß geb. Rößler 54 J. 3 M. 25 T.
Klinik. Die Wittwe Roſine Nietzſchmann geb. Dammhalm 69
J. 1 M. 20 T. Diakoniſſenhaus. Des Hausmann Hermann
Kühne Ehefrau Auguſte Marie geb. Schmidt 48 J. 9 M. 4 T.
Königſtr. 16. Des Handarbeiter Paul Guhn T. Emilie Hed
wig Margarethe 8 M. 10 T. Beeſenerſtr. 5. Des Handar-
beiter Gotthelf Richter Ehefrau e geb. Frick 50 J. 5 M.
10 T. Klinik. Der Rentner Leo Bernhard Karl Börl 62 J.
7 M. 22 T. Wettinerſtr. 30. Der Poſtſekretär a. D. Heinr.
Wilhelm Ferdinand Bräger 62 J. 2 M. 10 T. Blumenthalſtr.
2., Der Kanzleirath Gottfried Karl Rudolf Schmidt 65 J. 5
M. 5 T. Leipzigerſtr. 16. Der Buchhalter Gottlieb Ernſt Otto
Polter 20 J. 3 M. gr. Ritterg. 11. Der Maurer Johann
Friedrich Knöchel 82 J. 5 M. 4 T. Steg 15. Des Schuh
machermſtr. Albert Langrock S. Albert Alfred 5 J. 6 M. 26
T. Königſtr. 22. Des Maurer Franz Weſterhauſen S. Frauz
Otto 10 M. 9 T. Thorſtr. 260. Des Fleiſchermſtr. Oswald
Göltzuer T. Marie Martha Frieda 3 M. 27 T. Geiſtſtr. 20.
Des Maurer Franz Hutzelmann T. 21 Std. Unterplan 6. 1
unehel. S. 1 unehel. T.

Fremdenliſte.
Hotel Kronprinz. Dr. Seidler m. Frl. Tochter a. Bunzlau.

Geometer Holſch a. Merſeburg. Amtsrichter Hennig m. Gem.
a. Gommern. Kaufl. Koch u. Schaaf a. Berlin. Lorch a. Mainz.

a. Erfurt. Wolf's Hotel. rm Dietze a. Rumburg.
Rechtsanwalt Glaſer a. Berlin. Kaufl. Thomas a. Torgau.
Bennung a. Magdeburg. Fabrikant Neumann a. Cottbus.

l

Tages-Kalender für Donnerstag 13. September
l. Univ. Vibl.: von 9-1 Uhr.

örſengebäude

etiz ühr.Vienenväter-Verſammlung: Ab 8 bis
„Weißen Roß“. Schachklub: Ab

gavid. Stenoßrapbiſser erein nach Stolze: Abds.
s Uhr Café David. Kaufmänniſcher Turuverein: Fechiunterricht von Abends o Ubr ab im Deutſchen Schwert.,
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlun gehilfen, Kreisverein

é David', 1 Tr. Hall. Turnberein: Ab.
der ſtädt. Turnhalle. HandwerkerBildungs

verein: Ab. 8 i i im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein. Abends 9--11 Uhr im „Paradies Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im öwen“. Handberker
r r Poft Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Thbegtra-
liſcher Verein Thalig““: Abend S Uhr im „CafsDavid. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Aut matiſh mewaniſue Kunſt- u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Unhlig, früh 8--7 ds. Aich- n. Waggeamt: von
8--12 u. 2-6Ühr. Botaniſcher Garten 8-12 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Rumäniſche 6 pCt. Rente. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
6 pCt. bei der Aikirrrg übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.S Hergſchloß Aktienbrauerei Magdeburg. an
ſchreibt, daß der Aufſichtsrath beſchloſſen hat, für 1887 /88 (30.
Juni) 6 Proz. Dividende vorzuſchlagen.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen c.Ueber das Vermögen der e Viau und Lohr-
engel in Coswig, deren Etabliſſement durch Feuer zerſtört

gverg r Dienſtmädchen ums Leben kam, iſt jetzt der
oncurs eröffnet.

Jn dem Mühlenbeſitzer Lauterbach ſchen Konkurſe ent
fällt eine Dividende auf die Gläubiger nicht.

Magdeburger Vörſe, vom 11. September 1888.

Reiche Anieihhe uBiere Stadt Obligationen 101,80 Gi Gut Buckau Obligationen e 5 DDeſſauer Gas Obligationen e e
Div. St.

All Verſi Geſ fts A et woMagdeburger em. Verſich. afts Aect.J x 3 n à ine on 0eo. euerverſich.Actien p.de mit 4 S jene t. a 000 180 J 188 4150,00 GagelVerſicher.Actien p. St.d n 13 Sie x J 55 672 00 B
o. ebens-Verſich.-Acktien y. St.28 h ß à z06 21 20 402,00 S„Verſich.Actien perM. vollgezahlt 136 45 1060,00 8Div. in

1886 18
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 200,00 C
Caroline, conſolidirte BergwerksAciien 4 5Chemiſche Fabrik BuckauAictien. 2 L. 658,00 6
Deſſauer Gaß-Actien 4 10 ou und Maſchinen-Fabrik Riendurg 7e ette“, Elbſchiff.Ge „Actien 6 2 7Leoph. ver. chem Fabr. St.-Acktien 6 112,235
Manhevnrger Ay e n t ro. ankverein-Antheile 3do. Bau u, Creditbank Aktien 4 16 10 188,00 63

do. Bergwerks Aktien t e e 4 15 13 r 7d m Vriorit.Act, 7O. rivatbaunr-Actiendo. Aetien e 8 10 285,00 Bdo. Theater Actien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien SMaſchinenfabrik BuckauActien 4 58.00 SSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 216,00

Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 6
o, do Stamm Prior. 6 7 77

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 12. September 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 231. Mainz-Ludwigshafener
E.- Aktien 106.90. 49 Ungariſche Goldrente 84,40. 40,
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 84. 10. Franzoſen 116.70. Oeſterr-
Credit-Actien 166.75. Tendenz: Feſt. Deutſche Bahnen ſteigend.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: SeplempereOktober 197. November-Dezbr. 198.50

eichend.

Roggen: Septbr.-Oktober 161. Oktober- November 162.
November-Dezember 163.50. Weichend.

Gerſte: loco 132 à 196.
afer: September- Oktober 139.
piritus: 70er loco verſteuert 35. SeptemberOktober 36.10.

70er April-Mai 37.50. Gewichen.
Räböl: loco 59.30. Septbr.-Oktbr. 58.30. April-Mai 56.50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. September.
Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, etwas

wärmer.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. September. Jn Verona ſind durch fort

dauernden Regen noch andere Straßen der Stadt über
ſchwemmt. ie Umgebung iſt gänzlich unter Waſſer ge
ſetzt; jedoch litten die Dämme bisher keinen Schaden. An
läßlich der ſehr beunruhigenden Nachrichten aus Trient
trafen die Behörden die größten Vorſichtsmaßregeln.

Berlin, 12. September. Heute traf Erzherzog Albrecht
hier ein und wurde vom Prinz Albrecht empfangen.

7 Leipzig, 12. September. (Privattelegr. der Hall.
tg.) Das Reichsgericht verwarf heute die von dem
rbeiter Steinig aus Hettſtedt eingelegte Reviſion. Der

ſelbe war bekanntlich Anfang Juli er. vom hieſigen
Schwurgericht wegen Ermordung des Klempnermeiſter
Wernicke zum Tode verurtheilt.

Solingen, 11. September. Jn Folge einer Ex
ploſion in einer Gußſtahl fabrik wurde ein Ingenieur
getödtet und erlitten drei Perſonen ſchwere mehrere andere
leichte Verletzungen.

Rom, 12. September. Nach der Ag. Stef. wird
Kaiſer Wilhelm am 11. Oktober Nachmittags 2 Uhr
hier eintreffen.

Warſchan, 11. September. Eine kommiſſariſche Unter
ſuchung der Pulvermagazine in mehreren Feſtungen
iſt angeordnet, weil die Unbrauchbarkeit von Munitions-
vorräthen ſich herausgeſtellt hat.

G eeteeeeEin heimtückiſcher Feind
iſt ein ſolcher welcher ſich unverſehens heranſchleicht, auf ſein
Opfer fällt und gegen den man ſich nicht ſchützen kann. Dieſem



gefährlichen
der

in n ſchwebt.daß bei

allen anderen Theilen des Körpers
andere Kraukheiten vermuthet werden nur nicht Nierenleiden.
Hauptſächliche Erſcheinungen ſind: Beängſtigendes Gefühl und
kurzer Athem, Mattigkeit, unregelmäßiger Appetit, Sodbrennen,
belegte Zunge, Uebelſein und Erbrechen, hartnäckige Verſtopfung,
Neigung zu Kopfweh Neuralgie, Dran
Harnen, Bodenſatz und Gries im
und ſonſtigen Körpertheile, fahle, gelbe Geſichtsfarbe, nervöſe
und muskulöſe Fudlafungt Schmerzen in der unteren Rücken
gegend, Froſt, Fieber-Anfälle, Abmagerung 2c.

ag für jeden eine Warnung ſein, daß, wenn eine oder
mehrere dieſer Krankheitserſcheinungen ſich zeigen und nicht die

Es mag

nöthigen Maßregeln r nd,
Nierenkrankheit zum fern allen.

Bei Anwendung von
ſchlimme Folgen zu befürchten, da dies das einzige erfolgreicheHeilmittel für dieſe Krankheiten bildet.

Cure iſt W beziehen durch Apotheken.
el

Warner's Safe
DiſtrictHaupt Niederlage Eng

Billige

feste Preise.

o

an er I V s

WoA SUn

Serunaso u

v

Grossartiqe
Auswahl.

arners Safe Cure ſind jedoch keine

pothbeke in Leipzig.

einde ſind wir täglich ausgeſetzt durch Erkrankungieren J ſich unvorhergeſehen in den Körper einſchleicht,

ſodaß die Gefahr meiſt erſt dann erkannt wird, wenn die Krank-
heit bereits großen Umfang angenommen hat und der Paätient

ieſer Umſtand iſt darin zu
tierenkrankheiten in den Nieren ſelbſt kein fühlbarer

Schmerz hervortritt, vielmehr die Krankheitserſcheinungen in

u ſuchenſuchen, rn.

zu finden ſind und darum

und Brennen beim i. Weſtf.)
ö Schädlaarn, Anſchwellung der Knöchbel San a

Gefahr vorhanden iſt, der

[18526

Dr. Dr. phil. Emanuel Hoeres mit r
Fr. Fabrikant Max Gais mit Frl. Eliſe Mauſer (Schramberg

Hr. Fritz Seyffardt mit Frl. Martha de
Greiff (Crefeld). Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Joſef Pirig mit Frl.
Selma Kny (Köln). Geboren: E. Sohn: Hrn. Wegebaumeiſter
Bruhn (Kalkenkirchen). Hrn. Reg Aſſeſſor Fregime

rn.
ru. Oberamtmann Kohn

N). Hrn. Forſtgſſeſſor Kante (Hannover.) Geſtorben:
Hr. Zahlmeiſter Fritz Ehlers (Hannover).Karl Schäfer Tochter Emma (Stuttgart)-

Oberndorf

FamilienNachrichten.

Verlobt. Frl. Louiſe von Campe mit Hrn. Heinrich Heiſe ſchwer
(Sa e Lauenſtein). Frl. ic ßkeg Baumeiſter Joſef Kres (Dühnen Köln). Verehelicht:

5 Frl. Toni Kaulhauſen (Köln).

Beatrice

a. H.)

rn. Dr. P. Huugeus (Hannover).
Jühnde). Eine Tochter: H

Inſerate.
„10 Mark für ein armes krankes Kind und „10 M.

für eine arme Wöchnerin“ habe ich dem Cymbel reſp. Becken
j der Bomkirehe entnommen! Herzlichen Bau t

eelitz.

Hackebram mit

Hrn. Oberlehrer

mittags 3 Uhr ſtatt.

FamilienNachrichten.
Heute Morgen 11, Uhr endete ein ſanfter Tod die la

en Leiden meines geliebten Mannes und unſeres the
Vaters, Schwieger und Großvaters, des Oberamtmann

Hermann Sander.
Kloſter St. Lorenz, Schöningen,

am 11. September 1888.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, am 14. September Nach
Krngberg

aſtor H.
theuren Verſtorbenen

Für die liebevolle

ſagen wir hiermit alken
Wege unſeren beſten Dank.

Halle a. S., den 12. September 1888

Verantwortlich

(Jnſeratenannahme und

Verlag der ringe „Halliſche Zeitung“
Jn

Politik und Fenuilleton; derſelbe für
Lehmann für Lokales, Börſen- und Jnſeratentheil. ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 51, Uhr Morgens an. Redakteür Dr. Schulze
iſt zu ſprechen Vorm. n und von 12 1 Uhr. Die Expedition

eſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

u Halle
ertretun

ür Provinzielles, Theater und Muſik.

7 Uhr Abends,

igen,
Uren

[18537

Theilnahme an dem Begräbniß unſeres
des Rentier Carl Boerl, ſowie fürdie ihm in ſo zahlreicher Weiſe geſpendeten Kränze und Zweige
Freunden und Bekannten nur auf 73

45
Die Familie Bocerl.

Redaktenr Dr. ewalt e u l z e für
ouis

Tee

Gustav Puchs,
grosse Steinstrasse 64.

Ich erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum um r
such meines Geschäftes hötflichst zu bitten.

Lehrerinnen-Seminar 70 Halle 4, (4, S.
Das zu Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen-Seminar in den

Francke'sehen Stiftungen beginnt den Winter-Curſus am 15. October
Die Anſtalt bereitet zur Ablegung der Lehrerinnen- Prüfung für höhere,

und Elementarſchulen vor. Proſ

Modewaarenu, Damen-Confection.
Mein Lager ist jetzt mit Neuheiten für Herbst und

Winter auf das Reichhaltigste ausgestattet, sämmtliche Artikel gebe
zu aussergewöhnlich billigen Preisen ab.

Halle a. S,

echt häufigen Be-

Billige
feste Preise.

V ar
2

S S S
so 2 s
S2 e
2 J ma

s

J

Grossartiqe
Auswahl.

[18530

Ein Transport guter
Hannöverscher Saugkfüllen

L J ſtehen spotthbillig zum Verkauf. (18408

I DRuss. Hof Delitzſcherſtr., Halle a/S.
herrschaftliclles Wohnhaus

für eine Familie mit Vor u. Hinter
garten, hart am Mühlweg iſt zu ver-
kaufen. Qfferten unter T. 14 dieſer
Zeitung erbeten. [18435

Ein gr. Grundſtück mit Thorein
fahrt, großer Hof, Schuppen c. nahe ſ

billig zu verk. Off. unt.
bei J. Barck Co.Halle a. S. niederzulegen. [18046

Ein Eckhaus mit Materialgeſchäft
und Thoreinfahrt, bequeme Lage in
Staßfurt iſt fortzugshalber ſofort zu
verkaufen. 1853Nähere Auskunft ertheilt

H. Voelker

am Harz iſt
6885

StaßfurtVismarfiſe Hr. 16.

Hausverkauf.
Jn ſchönſter Lage der Stadt Halle

iſt ein herrſchaftl. Haus, mit Thor-
fahrt, großem Hof und Carten, z
verkaufen. Das Nähere ren
i. Eckladen b. Herrn Bolze.

JFüäüsserGroße Partie
guter

werd. weg. Aufg. d. Brennerei billig

verkauft. [18565Kammerqut Oberweimar.

Reitpferd!Eine braune engl. Stute, 6 J. alt,
complett geritten, vorzüglicher Gänger
u. ſehr ſchöne Figur u. fromm, iſt zu

verkaufen. 18534Gefl. Offerten unter T. 23 erbitte
an d. Exped. d. Zeitung.

Einen Vorſtehhund im zweiten Felde,
von zweien die Wahl, verkauft [18538

Holleben 86.

F-u verkaufen1 br. Jagdhund, 2 Jahr alt, ferm
dreſſirt, preiswerth abzugeben [18544

Merſeburgerſtraße 8.

1 Ulmer Dogge!
ſehr ſchön und wachſam verkauft
18551] Albrechtſtraße 16 a.

1500 Mark werden zur guten
Hypothek zum 1 October auf ein Grund
ſtück geſ. Gefl. Off. unt. T. 22 in

9 Anlage ſolcher geeignet, werden auf

Wegen Reducirung meiner Schäferei
ſtelle ich 150 Stek. Hammel und
100 Stek. Schanaſe m Verkauf.
Oberſpier b. Hohenebra (Sondershauſ.)
18514 C. Kratzenstein.

Jagd Verpachtung.
Die Jagd auf Spickendorfer Flur

voll am 14. dieſes Monats Nach-
mittag 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
meiſtbietend verpachtet werden.

Spickendorf, d. 10 Septemb. 1888.
18465) Der Gemeindevorſtand.

Größere Fabrik-Räume, hell
u. trocken, mit Dampfkraft oder zur

längere Zeit zu pachten geſucht.
Ausführliche Oſerten mit Angabe
der Größe, der Lage u. des Preiſes
unter P. 7108 an die Annoncen-
Expedition von J. Barck Co.
erbeten. [18550Ein Landgut von 260 Mg., durch
weg guter Boden, iſt mit Ernte preis
werth bei geringer Anzahung zu
verkaufen reſp. auch zu verpachten.
Offerten unter T. 15 i. d. Expedition

d. Blattes. [18441
Freitag, den 14. d. Mts. vormittags 9 ühr verſteigere ich Geiſtſtr.

Nr. 42 hierſelbſt zwaugsweiſe:
ianino, 1 Billard m. Zubehör,

1 Büffetſchrauk, 1 dreileitiger Bier
druckabparat, 10 Stck. Wirthstiſche,
ca. 70 Stck Stühle, 1 runden Tiſch,
1 Ausziehetiſch, 1 Küchentiſch,

ängelampen, verſch. Portieren u.
enſterzuggardinen, ca. 50 Stü

Biergläſer. Spiegel u. Vilder, I So-
vbha, 1 Kleiderſchrauk, 1 Grudeofen,
u. verſch. Haus u. Küchengeräth.

pekte und nähere Auskunft ertheilt

Auction.

Für Pferdebesitzer.

Auction.
ine der (Halle
tag d. 13. d. Mts. Nachmittag 2
Uhr 8 Stück Jungvieh meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.
18439)] Adolf Poetsech.

Freitag, den 21. Septentber d. Js.
von 8 Uhr Vormittags ab ſollen im
Briefträgerſaale des hieſigen Poſt-
amtes 1, Große Steinſtraße Nr. 54

Eingang vom Flur der Packetan
nahme im Hofe links verſchiedene
im Poſt und Telegrapbendienſte nicht
mehr verwendbare Ausſtattungsgegen
ſtände, als drei Ausgabeſpinde, lederne
Taſchen, Stempel, Lampen u. ſ. w.,
außerdem ungefähr 700 Ks altes Eiſen,
11 ks Draht, mehrere kg Kupfer
und Meſſing ſowie einige 1000 kg
altes Papier ferner Gegenſtände,
welche herrenlos oder in unbeſtell-
baren Rückſendungen vorgefunden
ſind, öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige baare Bezahlung verſteigert

werden. [18432Halle (Saale), 6. September 1888.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath
Braune.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der vereinigten

Brück und Dammgelder, welche bei
der Elbbrücke in Torgau erhoben wer
den, iſt Termin auf:
den 9. October d. Js., Vormittags

9 Uüor [1848im Amtslocale des Königlich. Steuer
Amts zu Torgau anberaumt, zu wel
chem Pachtluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Pachtbe-
dingungen bei dem unterzeichneten

D.

er-Amte in Torgau eingeſehen werden
können und daß vor Abgabe der Pacht-

eine Bietungskantion von 300
ark baar oder in annehmbaren

Papieren hinterlegt werden muß.
Mühlberg a. E., den 8. Sept. 1888.
Königliches HanptSteuerAmt.

Geſundes Pferdehen jedes Quantum
offerirt in WaggonLadungen

11 Uhr verſteigere ich im Gaſthof zu

F. Hörnig, Pirna a. Elbe. Burraft. NB. In Leipzig durch Herrn A. in Zahlen und Buchſtaben, und zwar
z für dieunter A genannten Artikel. pro 5018563] Gerichtsvollzicher. Weinert, Verliunerſtr. 34. [18509 e re prb q kg, ſowie die aus

rückliche Bemerkung:tion r d gef r r i r 3 denrauchbar, im guten Zuſtande, wird Bietenden bekannt ſind und er ſich denr n zu kaufen geſucht. 118487 ſelben in allen Punkten unterwirft“,
Offerten unter M. W. in d. Exp. d.

Auf dem Gute Düringsdorf bei
ſollen am Donners-

HauptSteuer-Amt und bei dem Steu-

enthalten ſein.

Bekanntmachung.

auf die Zeitdauer vom 1. Nover
1888 bis 31. October 1889 von circa

A. 900 kg Roggenmehl,
500 Weizenmehl,
500 Bafergrüse500 uchweizengrütze,
25 Gerſtengrütze,
1500 Kocherbſen,
900 weiße Bohnen,
900 Linſen,
45000,, Kartoffeln,
500 ordin. Graupen,
50 feine Graupen.
800 Reis,
69 Kine30 Nudeln,
200 LKochſalz,

550 Nierentalg,
600 Schmalz,
350 Soda.350 Elainſeife.
200 Talgſeife,

B. 500 ungebr. Kaffee,
100 Butter,1000 Rindfleiſch,
500 Schweinefleiſch,
300 Hammelfleiſch,
550 Speck
75 Shyrup,
700 Magerkäſe,

C. 8 Tonnen Heringe,
600 1 Eſſigſprit,
6500 l abgeſahnte und
2000 l volle, oder
5250 volle Milch,
3500 hl Bäckerkodle.
3000 hl Knorpelkohle,

12 Schock Roggenſtroh,
ſoll im Submiſſionswege vergeben
werden.

Die Bedingungen hierüber können
in dem hieſigen Bureau eingeſeher,
aurh Erſtattung der Copialienabſchriftlich mitgetheilt werden.

Schriftliche rer ſind verſiegelt
und mit der Auſſchriſt:

Submiſſions-Offerte auf Lieferung
von OekonomieZedürfniſſen

bis zu dem am
Freitag den 28. September er.,

ormittags 11 Uhr
im Jnſpectionsbureau hierſelbſt anbe
raumten Termine einzureichen, wo die
ſelben demnächſt in Gegenwart der
perſönlich erſchienenen Submittenten
eröffnet werden ſollen.

In der Offerte muß die gen ue An
gabe der Preiſe ohne Bruüchpfennige

der Exped. d. Ztg. (18533

Die Lieferung der Oecvnomie-Be
dürfniſſe für die hieſige Strafanſtalt

ovember

Pür TZüchter.
Am 17. Sept. er. von Vormittags

11 Uhr ſollen in Erfurt auf dem Eta
bliſſement „Königshof“ wegen Auf
Ilöſung des Geſtüts nachſtehende CIy-
desdaler-Hengste, Staten à
Fonhlen, vielfach prämiirt, meiſt
bietend verkauft werden.

7. Heugſte im Alt. v. Jahr.
15 Stuten h 38e) I VollblutTraberStute m. Fohl.

9 Jahr alt.
1 7 Jahr alte 5' 4 Zoll große, ele

gante oſtpreußiſche braune Stute,
verfekt Feritten, flott, ſehr fromm

Erfurt. 18409Julius König,
Königl. Oberamtmann.

Schriftliche Arbeiten für
gebildete Entlaſſene.

Während ſich für die Entlaſſenen aus
dem Haudwerker und Arbeiterſtande
verhältnißmäßig leicht Beſchäftigung
findet jetzt, fehlt es für ehe
malige Beamte und ſolche, welche nur
mit der Feder erwerbsfähig ſind oft
ganz an Arbeitsnagchweis bei ihrer
Entlaſſung. Dabei ſind es häufig
Männer in reifen Jahren und Familien
väter. So manche Arbeiten kann man
ihnen auvertrauen und ſie werden mit
beſonderem Dank hergeſtellt werden.
Es braucht nicht eine dauernde Be
ſchäftigung zu ſein; nicht ſelten giebt es
einmalige und vereinzelte Vedürf-
piſe an Schreibhülfe, die zu befriedigen

in
Darum bitte ich herzlich, mix fortge

ſetzt Aufträge an ſchriftlichen Arbeiten
z Theil werden zu laſſen. Die Aus
ührung überwache ich gern. Die

Preisbeſtimmung uüberlaſſe ich den Auf

w. 7alle a. S., 23. Juli 1888.
Strafanſtalts-Geiſtlicher

D. von Kobliuski,
Am Kirchthor 16.

Dankſagung.
Seit ungefähr 7 Monaten litt ich an

ſchwerem Mutterleiden, verbunden mit
übelriechendem, grünlichem Ausfluß. Die
Schmerzen, welche ich empfand, ſind un
beſchreiblich. Kein allopathiſcher Arzt
konnte mich heilen und wandte mich de
u an den homöopath. Arzt, Herrn

r. med. Volbeding in Düſſeldorf und
bin nun nach einer vierwöchentlichen nur
inneren Cur vollſtändig geheilt. Jch
bringe dies allen ähnlich Leidenden hier
durch dankend, zur öffentlichen Kenntniß.

Düſſeldorf, im Juni 1888.
Frau Adams,[18564] Kölnerſtraße 45.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckrei in Halle.

Ztg. erbeten. Sämmtlichen Offerten mit Ausnahme Andreas-Jnstitut Weimarn von Fleiſch, Heringen, Milch und erzieht und bereitet Knaben der höheren2 ſchwere rbeitspferde. Eine a erhaltene Balkenwaage, Stroh ſind gut verpackte Proben bei Stände für die mittleren Klaſſen des

i in Tragkraft 5 Sgr. verkauft zufügen. h Gymnaſiums bis Obertertig vor.rwek, Rühlemann, Deligſ den 10. September 1888. Kleine Shülerzgbl: Familienleben18505] Gerichtsvollzieher. —8475) Königsplatz 7 nigliche Strafanſtalt. Proſpekte durch Pr. Soergel.
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19. deutſcher Jnriſtentag.
(Unbefugter Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Stettin, 11. September 1888.

Es traten hierauf die Abtheilungen zur Berathung zu
ammen.

Jn der, erſten Abtheilung wurde Landgerichts- Präſident
Becker (Oldenburg) zum Vorſitzenden gewählt. Den erſten
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage: Soll der
Grundſatz: „Kauf bricht Miethe oder der entgegengeſetzte
Grundſatz des deutſchen und preußiſchen Rechts im bürgerlichen
Geſetzbuch aufgenommen werden 2 Der diesbezügliche Referent,
Geh. Juſtiz-Rath Profeſſor Dr. Brunner (Berlin) führte aus:
Die gegenwärtige Frage ſei eine der wichtigſten in dem Ent
wurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches, denn ſie ſei tief ein
ſchneidend in alle wirthſchaftlichen und Verkehrsverhältniſſe.
Die öffentliche Meinung habe auch ſchon bezüglich dieſer Frage
ihre Stimme erhoben und den Grundſatz: „Kauf bricht Miethe
bekämpft. Allerdings ſei dieſe Bekämpfung nicht von denHauswirthen oder Grundſtücksverkänfern, ſondern von den
Wohnungsmiethern erfolgt. Nach dem Entwurſ, habe jeder
neue Erwerber eines Grundſtücks das Recht, ſogleich nach ge
ſchehener Erwerbung die ſofortige Räumung der vermietheten
Räume von den Miethern zu verlangen. Ein derartiger
Rechtszuſtand entſpreche aber keineswegs dem deutſchen Rechts
bewußtſein. Zahlreiche Rechtslehrer hüldigen dem entgegengeſetzten Grundſatz: „Kauf bricht nicht Miethe“. Es e dies
deutſches Recht. Jn zwei Dritttheilen Deutſchlands, im fran
wen Zivilrecht und in den jüdiſchen Rechtsnormen gelte der

rundſatz: „Kauf bricht nicht Miethe“. Es entſtehe demnach
die Iwagei empfehle es ſich, angeſichts dieſes Umſtandes das
römiſche Recht über das deutſche zu ſetzen Jm alten Rom,
woſelbſt der Adurdſag „Kauf bricht Miethe gen

J
Brundſce olten habe,wohnten ausſchließlich Proletarier zu Miethe. Dieſem Um

ſtande eutſpreche dieſe Rechtsanſchauung. Jn unſerem
modernen Staate wohnen aber nicht blos Proletarier zu Miethe,
und andererſeits ſei in unſerem Staate keineswegs das Be
ſtreben vorhanden: Leiett zum Vortheil der wirthſchaftlich
Schwächeren zu machen. Noch tiefer als bei Wohnungen würde
der Grundſatz Kauf bricht Miethe in die ländlichen Pachtver
hältniſſe eingreifen. Hier würde nicht nur der Pächter, ſondern
auch der Verpächter geſchädigt ſein. Die Sozialdemokraten
ordern bekanntlich die Aufhebung des Grundeigenthums. Durch
ufſtellung von Grundſätzen, wie „Kauf bricht Miethe“, wodurch

bei Pachtverhältniſſen eine Zerſplitterung des Grundbeſitzes er
folgen dürfte, würde man den ſozialdemokratiſchen Agitationen
nur Vorſchub leiſten. Aus dem angedeuteten Umſtande ergebe

daß der erwähnte Grundſatz auch aus allgemeinen ſozial
politiſchen Verhältniſſen zu verwerfen ſei. Die Eintragung des
Miethevertrages in das Grundbuch ſei in dem Entwurf abge
lehnt, dagegen die Eintragung einer Hypothek für Erfüllung
des Miethsvertrages geſtattet. Er (Redner) ſei der Meinung,
daß die letztere Vergünſtigung ohne jeden praktiſchen Werth ſei.
Jn den Motiven zu dem Entwürf werde den Miethern
empfohlen, behufs Anbahnung eines dauernden Miethsverhält

niſſes S J mit den an 3 zu vereinbaren Jch bin nicht boshaft, ſo ſchloß der Redner: wenn ich
boshaft wäre, dann würde ich den Verfaſſern der Motive
wünſchen, daß ſie genöthigt wären, einmal mit Berliner Grund
behtern derartige Superfizien zu vereinbaren. (Heiterkeit.)
Jch erſuche Sie, folgenden Satz zum Beſchluſſe zu erheben: „Esempfiehlt ſich, in das bürgerliche Geſetzbu für den Fall der
freiwilligen Uebereignung einer Sache, die dem Miether oder
Pächter bereits vorher überlaſſen war, den Grundſatß: „Kauf
bricht nicht Miethe aufzunehmen. (Beifall.)

Der Korreferent, Reichs-Gerichtsrath or Peterſen (Leip
zig) bemerkte: Jn den Motiven n dem Entwurf werde zuge-
geben, daß der Grundſatz: „Kauf bricht Miethe zu großen Un
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Die junge Creolin hat in ihren Adern ſpaniſches und franzöſiſches Blut, meine

Halle, Donuerstag, 13. September 1888.
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zuträglichkeiten führen werde. Deshalb ſolle die Beſtimmung
mildernd wirken, daß die geſetzliche Kündigungsfriſt nach ge
e Erwerbung inngehalken werden müſſe, alſo nicht eine
ofortige Räumung zu erfolgen habe. Dieſe letztere Beſtimmung

könne vielleicht für gewöhnliche Wohnungsverhältniſſe genügen,
allein die Verfaſſer des Entwurfes ſcheinen die Pachtverhält
niſſe ländlicher Grundſtücke und das Miethen großer Geſchäfts
lokalitäten, induſtrieller Etabliſſements u. ſ. w. vollſtändig außer
Acht gelaſſen zu haben. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß drei
Miethsverträge eine längere Miethsdauer zur abſoluten Noth-
wendigkeit machen wenn nicht die ärgſten wirthſchaftlichen
Schädigungen entſtehen ſollen. Jn den Möotiven zu dem Ent-
wurf werde die Eintragung des Miethsvertrages in das Grund-
buch mit dem Bemerken abgelehnt, daß der Hauswirth als der
wirthſchaftlich Stärkere dieſe Eintragung in den ſeltenſten Fällen
geſtatten werde. Angeſichts dieſer Bemerkung müſſe man ſich
wundern, daß die Motive den Miethern empfehlen, ſich das
Miethsrecht durch Eintragung einer Hypothek zu ſichern. Ab-
geſehen davon, daß dieſe Manipulation das Miethsrecht wenige
garantire, als die Eintragung des Miethsvertrages in de
Grundbuch, ſo ſeien doch bei der Eintragung der Hypothek die
ſelben Bedenken, wie bei der in das Grundbuch geltend zu
machen. Der Redner wies im Weiteren den Einwand zurück,
daß durch den Grundſatz Kauf bricht nicht Miethe, die Grund
eigenthümer geſchädigt werden. Eine Schädigung könnte höch-
ſtens der Gründſtücksſchacher erleiden, der reelle Beſitz könnte
aus dem „Kauf bricht Miethe“ nur Vortheil ziehen. Der Grund-
ſatz „Kauf bricht Miethe“, ſo ſchloß der Redner, widerſpricht
den Rechtsanſchauungen des deutſchen Volkes. Aber nicht blos
aus rechtlichen Gründen, ſondern auch aus wirthſchaftlichen
Gründen, aus Gründen der Moral und der Ethik iſt der
Grundſatz: „Kauf bricht Miethe“ zu bekämpfen. (Lebhafter Bei
fall.) Jch erſuche Sie, den von dem Referenten und mir be-
antragten Satz anzunehmen. (Lebhafter Beifall.

Rechtsanwalt ör. Jacoby (Berlin): Er erkläre ſich mit den
Ausführungen der beiden Referenten vollſtändig einverſtanden,
er wünſche nur, daß in der beantragten Reſolution noch ſchärfer
ausgedrückt werde, daß der Grundſatz: „Kauf bricht Miethe
rechklich nicht zu rechtfertigen ſei. Der Grundſatz: „Kauf brichtMiethe“ würde die Seßdaſtigkeit der Bevölkerung weſentlich ge

fährden und ein Nomadenthum zeitigen, das für unſere geſamm-
ten wirthſchaftlichen, ſozialen und ſittlichen Verhältniſſe von
grohe Schaden werden kännte. (Beifall). Landrichter

ove (Frankfurt a. M.) ſchloß ſich den Ausführungen der
Referenten an. Juſtizrath Wilke (Berlin): Es ſei bemerkens-
werth, daß nicht ein einziger Vertheidiger. des „Kauf bricht
Miethe hier das Wort nehme. Der Grundſatz: „Kauf bricht
Miethe“ ſchütze allerdings den Hänuſerſpekulanten, ſchädige aber
das ſonſtige wirthſchaftliche Leben und widerſpreche vollſtändig
dem Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes. Das Rechtsgefühl
des Volkes müſſe aber höher ſtehen als alle praktiſchen Beden-
ken (Beifall). Rechtsanwalt Dr. Alexander Katz (Berlin):
Die Ausführungen des Vorredners veranlaſſen mich, hier das
Wort zu ergreifen. Jch bin ein Vertheidiger des Grundſatzes:
„Kauf bricht Miethe Jch habe lange Zeit in einem Rechts-
gebiet gelebt, woſelbſt der Grundſatz: „Kauf bricht Miethe“
Geltung hatte, ich habe aber von Unzuträglichkeiten zwiſchen
Miethern und Vermiethern nichts wahrgenommen Es iſt doch
zu erwägen, daß durch den Grundſatz: „Kauf bricht nicht
Miethe“ die Güterbewegung ganz entſchieden gehindert, wird.
Zu welchen Unzuträglichkeiten „Kauf bricht nicht Miethe“ führt,
hat ein Vorkommniß in Breslau bewieſen, woſelbſt der neue
Erwerber das Haus umbauen wollte, der Miether eines kleinen
Ladens jedoch auf ſeinem Miethsvertrage beſtand. Der Er
werber ließ deshalb das Haus niederreißen und auf dem ſtehen
gebliebenen Laden das Haus neu aufbauen. Dies ſei ein nuer
träglicher Zuſtand. Eine große Anzahl Berliner Hausbeſitzer
ſei z. B. verhindert geweſen, nach der alten Bauordnung ihre
Häuſer umzübanen, da „Kauf bricht Miethe“ nicht beſtand.
Dieſer Grundſatz nöthigte ſie, entweder auf den Umbau zu ver

(19) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

zichten oder nach der bedeutend koſtſpieligeren neuen Bauord-
nung zu bauen. Nun iſt doch auch zu berückſichtigen, daß der
allmälige Umbau der großen Städte im allgemeinen ſanitären
Jntereſſe liegt. Der Grundſatz: „Kauf bricht Miethe legt
e n allmäligen Umbau der großen Städte Hinderniſſe

in den Weg. tRechtsanwalt Dr. Klöppel (Leipzig): Der Herr Vorrednuer
habe ihn in keiner Weiſe überzeugen können. Die Häuſer ſeien
dazu da, um bewohnt, die ländlichen Beſitzungen, um bewirth-
ſchaſtet zu werden. Der Haus und Güterverkauf ſei lediglich
eine Konſequenz des Privat-Eigenthums, im Jnutereſſe der All-
gemeinheit liege jedoch eine ſtarke Güterbewegung nicht. Die
Geſetzgebung habe nicht einſeitige Jutereſſen, ſondern h
eſſen der Allgemeinheit, die ſich mit denen der Ethik und Moral,
des materiellen Wohlergehens unſeres Volkes decken, wahrzu
nehmen. (Beifall.)

ReichsGerichtsSenats Präſident Dr. Drechsler (Leipzig):
Er erkläre ſich mit dem Antrage der Referenten einverſtanden,
es ſei jedoch nothwendig, eine Beſtimmung zu treffen, wonachder Ferilelher bei Subhaſtationen, Konkurſen u. ſ. w. geſchützt

werde.
Die Referenten wandten ſich noch ganz beſonders gegen den

Rechtsanwalt Katz.
Geh. Juſtiz-Rath Prof. Dr. Brunner (Berlin) bemerkte:

Jm ſanitären Intereſſe ſei es mit Freuden zu begrüßen, daß es
vielen Berliner Hausbeſitzern nicht gelungen ſei, ihre Häuſer
nach der alten Bauordnung umzubauen, denn bekanntlich ſei die
neue Bauordnung im ſaniktären Jntereſſe erlaſſen.

Der Antrag des Referenten gelangte ſchließlich mit großer
Mehrheit zur Annahme Jm Weiteren wurde beſchloſſen:
Das erörterte Thema nochmals in der zweiten Plenarverſamm-

lung zur Berathung zu ſtellen.Die zweite Abtheilung beſchäftigte ſich mit der Frage: „Soll
an Stelle der väterlichen Gewalt eine der Mutter ſubſidiär zu
ſtehende elterliche Gewalt im bürgerlichen Geſetzbuche aufge-
nommen werden Die Verſammlung entſchied ſich nach länge-
rer Berathung im bejghenden Sinne. tDie dritte Abtheilung beſchäftigte ſich mit der Frage
„Empfiehlt es ſich, die W der Wahlen für geſetzgebende

örperſchaften als eine richterliche Thätigkeit anzuerkennen und
deshalb der Rechtſprechung eines ungbhängigen Wahlprüfungs
Gerichtshofes zu unterſtellen?“ Die Verſammlung ging nach
langer Debatte, weil nicht zur Kompetenz des Juriſtentages
ehörig. über dieſe Frage zur Tagesordnung über. JWeiteren faßte dieſe Abtheilung einen Beſchluß, wonach der

Jurſſtentag erklärt, daß Perſonen, welche im trunkenen Zu-
ſtan e ſich und Andere gefährden, entmündigt werden können.
Hört dieſer Zuſtand auf, ſo kann die Entmündigung wieder
aufgehoben werden.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 11. Septbr.

Jene rohe Sachbeſchädigung, welche am 26. April Abends
an den Blumenbeeten am Kriegerdenkmal auf der alten
Promenade verübt wurde, führte die bald ermittelten Thäter,
die jetzt 13 jährigen Schulknaben Otto Mörtz von hier, Franz
Richard Schmidt aus Schotterei, damals hier, jetzt im Eckarts
hauſe und Franz Brandenberger von hier heute auf die
Anklagebank. Die Burſchen waren geſtändig. Brandenberger
ſoll die andern zwei verleitet haben, als Schmidt die Abſicht
geäußert, die Blumen in irgend einem Lokale verkaufen zu
wollen. Brandenberger habe 7, Mörtz 9 von jenen Blumen ab-
geriſſen, wovon Schmidt, der den Aufpaſſer Arie 3. Stück
bekommen, ſelbige für 15 verkauft und Näſchereien für den
Erlös gekauft habe. Die kgl. Staatsanwaltſchaft beantragte
gegen die Angeklagten je 5 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof
hingegen hielt eine höhere Strafe für angemeſſen und ſetzte
gegen Schmidt 4 Wochen, gegen die andern Beiden je 2 Wochen
Gefängniß feſt. Es wurde bedauert, daß leider die für ſolche

J C

That wird ſie anerkennen, mich freundlich begrüßen, mir ihre Liebe
„Adieu, Lorédan!“
„Sie werden eher mit ihr zuſammentreffen, als ich; ſagen Sie ihr, daß ihr Name

das letzte Wort geweſen, was mein Mund geſprochen, als Sie mich verließen.“
„Noch ein Mal, adieu, Lorédan! Ob nah, oder fern, ich werde über Sie

wachen!“
Jn kurzer Zeit war die kleine Karavane verſchwunden. Noch lange horchte

Lorédan auf das Geräuſch der Steine, die unter den Füßen der Jäger hinabrollten.
Ein feierliches Schweigen folgte auf die letzten Nachklänge der Echo's in den

Klüften und verkündigte, daß dieſer vulkaniſche Krater nur noch von einem Men-
ſern bewohnt werde. Nizams Worte am Schluß ſeiner Unterredung mit Lorédan:
teizen wir ſie nicht noch mehr! waren dieſem aufgefallen. Der junge Franzoſe

häufte gern auf e Haupt alle Gefahren der fehlgeſchlagenen Expedition; er würde
ein der Welt geopfert haben, als durch ſtrafbaren Leichtſinn das

Leben ſeiner Gefährten auf's Spiel zu ſetzen. Er entſchloß ſich alſo, erſt mit dem
Aufgang der Sterne die Feindſeligkeiten wieder zu beginnen, um den Jägern Zeit
zu geben, zwiſchen ſich und ihre gereizten Feinde eine anſehnliche Entfernung
zu legen. Er glaubte ſogar, und mit vollem Recht, daß ſeine Gegenwart auf
dieſem Platz dem Rückzug Nizam's fehr dienlich ſein würde, da er die Thiere
von der Fährte entfernte und ſie an der Leiche ihres gefallenen Bruders hielt.

Zum Unglück aber waren die Elephanten ſchlauer, als der Menſch. Lové
dan bemerkte unter ihnen eine gewiſſe Aufregung. Der Koloß, welcher der An
führer der L zu ſein ſchien, näherte ſich gravitätiſch, die Ohren wie einen

child haltend, dem Fuß des an auf deſſen Spitze Lorédan ſaß.
i

eher alles Elfen

Doppelten
der Jäger und das Wild hatten zwiſchen
von etwa dreißig Schritten liegen.

aſſen. Einen Augenblick ſpäter hörte man in

Cavallerie gegen die Römer trieb.
Nur zwei dieſer Thiere waren zurückgeblieben, um den Leichnam zu bewachen.

Das ganze Manöver offenbarte eine intelligente Führung und einen Gedanken,
würdig eines menſchlichen Gehirns. Die Hoffnung auf die Rückkehr der Ele
phanten hielt Lorédan auf ſeinem Poſten zurück. Es war in der That wahr

ſie t childwachen abzulöſen und dem Leichn Begräbnißehren zu erweiſen, ſowie ihm die gewöhnliche Art der Ver
ſtümmelung zu erſparen. Dieſer Gedanke tröſtete den Jäger, der ſeinen ſchönen

ſcheinlich, daß ſie zurückkehren würden, ihre
nam die

Die Nacht
ſpitzen d
Elfenbeintraum e verſchwinden ſehen müſſen.

Dämmerung ſpielen
phäre, und als plötzlich der letzte Lichtfunke verlöſcht, erhoben ſich aus den Wäldern,öhlen und Seen die furchtbaren Stimmen e rcenec um die er

ienene Stunde der ßer und des Bluts zu begrüßen. Der nächtliche
ind, [erfüllt von die

ch nur eine perpendiculäre Entfernung

e as mächtige Thier erhob ſeinen Rüſſel und
den en durch werde die un zog J ſich, die Stirn
m Feinde zugewendet, und ſeine verwundbaren Seiten dem Blei des Jägers dbergend, vorſchig wieder zurück. Nach Beendigung dieſer verwegenen es r lebhaſte Unruhe bemerken, Jie ohne Hweifel nicht die Gefahr des Ange::

cirung verließ der wilde Haufe in ruhigem, ahnen Schritt das Thal. Aber

W dieſe Ruhe war zu verdächtig, um nicht W Abſichten re zu
er Ebene denſelben Orkan,

der Schlacht von Heraclea erdröhnte, als der König von Epirus ſeine Elephanten

ank nieder; aber die von den Strahlen der Sonne auf den Berg
enen ließen noch lange um den Jäger eine künſtliche

ur langſam vertilgten die Schatten das Feuer der Atmo

er klagenden, unendlichen Harmonie, ließ ſie in herzzerrei

Die Florida von Mörhy, überſ. von Grans.

Blockirung bereits überſchritten und erkletterten ſchon den Berg. Die Schüſſe, ob
wohl gut gezielt, waren doch nicht durchweg glücklich geweſen; nur ein Elephant
lag todt, wie ein grauer h mitten in dem Sandmeer hingeſtreckt. Die drei
anderen waren ohne Zweifel verwundet, denn ein entſetzliches Gebrüll, größer als
ihr Zornausbruch, verkündigte ihre Verletzungen. Der Paroxismus des wüthendſten

hörten

ziehen.

er in

würden Sie thun?“

licks hervorbrachte, denn über ſolche Kleinigkeiten war Nizam ruhig. Di
Jäger, den Carabiner ſchußfertig, wagten kein Wort zu ſprechen, keine Frage zu
thun; ſchweigend erwarteten Sie die Befehle ihres Führers und ſuchten
Augen die Gedanken ſeiner Seele zu leſen.

Sir Edward, der ſeine Waffe abgeſetzt und die Hände gekreuzt Nizam zur
Seite ſtand, unterbrach zuerſt das Schweigen, indem er luſtig rief:

„Es giebt ein Sprichwort, welches ſagt, zu viel Wild tödtet den Jäger.
Was meinen Sie dazu, Nizam?“

„Jch ſage, daß Sie unſere Lage ſehr richtig beurtheilen, und daß das Sprich-
wort goldene Wahrheit enthält. Sir Edward, Sie kennen jetzt die Lage ſo gut,
wie ich. Laſſen Sie hören, ob Jhre Meinung mit der meinen übereinſtimmt; was

Schmerzes drang bis zu den Höhlen dieſer Koloſſe und erweckte dort einen Orkan
von Wehklagen und faſt menſchlichem Geſchrei. Als ſie einen der Jhren auf dem
Sande e ſahen, und an ſeinem Ohre eine riefelnde Blutquelle entdeckten

ie nicht mehr auf die Rathſchläge ihrer angeborenen Klugheit; ſie gabe!
ſich den Schüſſen der Jäger preis und wühlten mit ihren Hauern die Erde auf
gleichſam um den Feind zum Kampf auf Leben und Tod herauszufordern. Be
dem Geſchrei der Verwundeten kamen die auf den andern Linien der Blockadi
poſtirten Elephanten herbei und die Erſchütterung, welche dies auf dem Boden
verurſachte glich einem Erdbeben. Das Gemälde dieſer wunderbaren afrikaniſchen
Natur zeigte in dieſem Augenblick eine würdige Staffage.

Was Nizam vorausgeſetzt, beſtätigte Neptuns Bericht.
Achtzehn Jäger waren jetzt auf demſelben Plateau vereinigt und dieſe Zahl

wäre mehr als hinreichend geweſen, wenn es ſich, wie bei den früheren Jagden,
nur darum handelte
die Elfenbein-Expediton ihren Charakter gänzlich geändert. Die vierfüßigen Rieſen,
von dem Gebiete ihrer Vorfahren, von ihrem Kirchhof, bereits ausgewieſen, ſchienen
einen Krieg auf Leben und Tod den Mühen einer neuen Auswandernng vorzu

einzelne Elephanten zu bekämpfen, allein dieſes Mal hatte

Die Abſicht dieſer Koloſſe, der Gedanke, der das Hirn dieſer Rieſen erregte
und plötzlich ihre Gewohnheiten und Bewegungen veränderte, war dem aufmerk-
ſamen Nizam nicht entgangen. Der Jndier ließ in ſeinen Mienen und ſeine

1 feinen

„Jch würde ſie alle, bis auf den letzten Mann, mit unſeren Kugeln vertilgen,

Sie dieſe nicht?“

commandiren wird.

und unſere Elfenbein Beute würde ſo ergiebig werden, daß wir die Bazarn von
Calcutta, Chandernagor und Canton damit überfüllen könnten. Das iſt meine
Meinung. Und Sie, Lorédan, der beſte Jäger des ſüdlichen Frankreichs, theilen

„Gewiß“, antwortete Lorédan, „ich warte ungeduldig, daß Nizam Feuer
Zu unſeren Füßen liegt ein Vermögen, wir brauchen es nur zu

nehmen. Eeine ſolche Gelegenheit wird ſich ſo bald nicht wieder zeigen. Jch ſtaune
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Burſchen recht heilſame Prügelſtraf e nicht mehr zuläſſig.Die verehelichte Fabrikarbeiter Eliſabeth Möb ine eb.
Kappel hier, aus Naundorf gebürtig, 44 Jahre alt, hatte ſich
wegen Diebſtaghls zu verantworten. Am 27. April war der
Handelsfrau Emilie Linde vor deren Verkaufsſtande auf hieſ.
Jahrmarkt ein feiner Kuchenteller von Porzellan, 12 werth,
abhanden gekommen, was die Verkäuferin erſt gemerkt, als um
S Käufer ſie auf das Fortgehen einer unbekanntenFrau aufmerkſam nacht Frau Linde war derſelben gefolgt.
um zu ſehen, ob ſelbige jenen Teller bei ſich habe und wirklich
hatte ſich dies herausgeſtellt, als die unbekannte Frau zu einer
andern geäußert: „Jch habe was Schönes“. Dieſe Aeußerung
hat Frau Linde bewogen, die fremde Frau anzureden und deren
Mantel r ihr den entdeckten Teller aus der
Hand zu reißen und der Perſon, welche als die jetzige Ange
klagte rekognoszirt worden, gleich als Lohn für die Wegnahme
des Tellers einen derben Schlag ins Geſicht zu verfetzen.
Jenen Beweiſen gegenüber half der Angeklagten kein Leugnen
und ſie wurde dem Strafantrage gemäß wegen Diebſtahls zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
O Zeit 11. September. (Verkehrsnotiz.) Der Vor

ſtand des Weißenfels-Zeitzer Bergwerksvereins hatte
ſich in den Sitzungen des Bezirkseiſenbahnrathes bekanntlich
lebhaft für Einlegung neuer Züge von Zeitz nach Weißen-
fels und umgekehrt verwendet, um einen beſſeren Anſchluß in
der Richtung nach Naumburg 2c., ſowie von dorther nach Zeitz
zu ermöglichen; auch war genannter Vorſtand ſehr für Bei
behaltu ug dieſer Züge bemüht, nachdem die königliche
Bahndirektion in Erfurt die Aufhebung derſelben mangels ge
höriger Frequenz in Ausſicht geſtellt hatte. Um ſo erfreulicher
iſt es, zu hören, daß die beiden ſeit dem 1. Juni kurſirenden
Züge nicht nur in dem am 1. Oktober in Kraft tretenden Winter
fahrplan beibehalten werden ſondern künftig auch die
vierte Wagenklaſſe führen. Dabei bemerken wir, daß der
Zug 170 WeißenfelsZeitzGera etwas früher als ſeither verkehrt,
damit in Zeitz der Anſchluß nach Pegau, und in Gera der
enige nach Jena ermöglicht wird. Hervorgerufen dürfte aber
ie Beibehaltung jener Züge vielleicht auch ſein durch eine

abermalige bedeutende Früherlegung Stunde) des
Gera Leipziger Frühzuges. Dieſelbe iſt, wie es heißt, deshalb
erfolgt, um dieſen Zug für die Arbeiterbeförderung nach
Plagwitz und Leipzig nußbarer zu machen.

T Gerbſtedt, 11. September. (Schwere Körper-verletun g. Jm Wirthshaus zu Adendorf fand am Sonntag
Abend ein ſtatt. Als demnächſt Feierabend
geboten worden, entſtand plötzlich zwiſchen polniſchen Arbeitern
und andern Gäſten eine eher bei welcher ſchließlich auch
das Meſſer wieder eine Rolle ſpielte, indem nicht nur einer der
Polen geſtochen wurde, ſondern auch der Bergmann K. von
hier, der vermittelnd zwiſchen die Streitenden trat und die Ruhe
wiederherſtellen wollte, zum Dank dafür einen Stich in die Backe
erhielt, der ſo tief eindrang, daß auch die Zunge des Mannes
ſchwer verletzt wurde. Der ſofort herbeigerufene Arzt hat die
Wunde als gefährlich bezeichnet. Der Verletzte liegt ſchwer
krank darnieder.

10. September. (Ein politiſcherK Goſeck,
Meineidsprozeß.) Anfangs Juni d. J. brachten meh-
rere Blätter eine Notiz, „Ein politiſcher Meineidsprozeß“
betitelt, daß die Königliche Staatsanwaltſchaft zu Naum-
burg a. S. das von mehreren Naumburger Freiſinnigen
beantragte Verfahren gegen den Amtsvorſteher und Ritter
gutspächter W. Hertwig auf Goſeck als unbegründet zu
rückgewieſen und eingeſtellt habe. Mit dieſem Reſultat
waren die Dennnzianten aber nicht zufrieden und führten
bei der Ober Staatsanwaltſchaft zu Naumburg Beſchwerde.
Es fanden deshalb auch die Vernehmungen der Zeugen
und Gegenzeugen derſelben ſtatt. Naturgemäß ergaben
dieſelben nicht den geringſten Anhalt, worauf die Anklage
gegen Herrn Hertwig baſirt werden konnte, denn auf An
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über Nizam's Unſchlüſſigkeit! Laßt mich hier allein, und ich übernehme auf meine
Lechnung alle Gefahren dieſer Elfenbeinernte.“

„Herr von Geſſin“, ſagte Nizam mit faſt mitleidigem Lächeln, „glauben Sie
meiner Erfahrung, es giebt hier nicht eine Unze Elfenbein zu gewinnen; in dem
Moment, wo Sie dort unten anlangten, um es ſich anzueignen, würden dieſe un
zähligen Höhlen ihre verteufelten Rüſſel ausſpeien, und einer davon ſie wie eine
chineſiſche Rakete in den blauen Himmel ſchleudern. Laſſen Sie mich Jhr Führer
jein.“

„Nein, mein wackerer Freund, nein; ich erkläre, daß mich keine Macht derVor mir liegt eine Goldmine, und ich werde ſie nicht
aufgeben! Fragen Sie Sir Edward, ob ich ohne Schande dieſes Glück, das mir
die Vorſehung bietet, verlaſſen kann. Sie fürchten, daß die ganze Elephanteuheerde
hierher kommen wird, um ihre todten Brüder zu rächen? Nun denn, was Sie be
fürchten, wünſche ich! Die Beute da unten iſt mir nicht genug, ich hoffe, daß meine
Flintenſchüſſe mir aus allen Himmelsgegenden Wild zuführen werden. Sie Alle
können mich verlaſſen, dem kann ich mich nicht widerſetzen, aber dieſe Wüſte ge
hört mir wie Jhnen; ſie iſt das Eigenthum des Erſtgekommenen. Dies iſt meine
Eroberung! ich pflanze darauf die Fahne meines Vaterlandes und nehme meinen

Erde von hier fortbringt!

Antheil von dem Erbe der Söhne Noäh!“

„Beruhigen Sie ſich doch, Herr von Geſſin“, „ſagte Ni„und hören Sie auf die Stimme der Erfahrung er

Sie kennen meine Geheimniſſe nicht, vielleicht werden Sie ſie
ä ahren, jetzt genüge Jhnen zu wiſſen, daß ich um jeden Preis ein Ver

mögen erringen muß, hören Sie, um jeden Preis! So lange es unmöglich war,
dieſes Ziel zu erreichen, habe ich das Schweigen der Verzweiflung, der Reſignation
bewahrt, jetzt bin ich erwacht; meine Pflicht ſtellt mich hierher. Jch klammere

ſpäter er

anich feſt an dieſen Felſen und weiche nicht von hier!“
„Mein lieber Freund“, begann Edward mit ſaufter Stimme,, die Sonne hat

Ihr Blut erhitzt; laſſen Sie ſich von der ruhigen Einſicht leiten. Nizam kennt
dieſe Jagden aus dem Grunde, und wenn er zum Rückzug blaſen läßt, ſo ſeien Sie
äberzeugt, daß wir ihm ohne Widerſpruch blindlings folgen müſſen.“

„So folgen Sie ihm, Edward! Sie erweiſen mir dadurch ſogar einen Dienſt.
Wenn ich unterliege oder mein Vorhaben mißlingen ſollte, ſo können Sie mir das

Zeugniß geben, daß ich bei der erſten Gelegenheit, die mir das Schickehrenvolle
ſal bot, meine Pflicht that.“

„Lorédan, Sie bringen mich zur Verzweiflung! Wenn Sie unklug darauf be
harren, hier zu bleiben, ſo habe ich dringende Gründe“, er betonte dies ſcharf
durch Wort und Blick, „die mich fortzugehen zwingen. Uebrigens“, ſetzte er
lächelnd hinzu, „bin ich kein ſo indisciplinirter Soldat wie Sie, ich gehe, wohin
mein General geht. Auf Jagden dieſer Art muß Einer an Alle denken.

„Sie wiſſen, an wen ich denke, mein Freund; haben Sie ihn vergeſſen
„Jch vergeſſe nichts; aber Sie übertreiben Jhr zu hoffendes Glück.“

Sie werden eine ſchlechte Nacht verbrin

„Dieſe habe ich ſchon v und mich darauf vorbereitet. Mein
eits gemach war keine Laune oder Prahlerei, die mich in3 Nacht in die Einöde der wilden Thiere trieb. S du daß mir Sein

flicht bald einen gefährlichen Poſten zutheilen würde und es nothwendig ſei, mich

„Sie werden ſehen.
„Sie werden nichts ſehen, Lorédan.

gen und das iſt Alles.“

Noviziat iſt bereits gemacht.

J J

zam im bittenden Ton,

trag der Staatsanwaltſchaft
Landgerichts zu Naumburg a. S. unterm 9. Auguſt er. den
Beſchluß gefaßt: „den Angeklagten außer Verfolgung zuſetzen Aus dem Veſchiuſe iſt zu erſehen, daß von den

Ausſagen der 13 vernommenen Zeugen der reiſinnigen
auch nicht eine einzige mit der anderen übereinſtimmt, und
die Denunziation nur auf Gehäſſigkeit oder auf niederem
Parteihaß beruhen konnte.

Sangerhanſen, 11. September. (Roheit.) Beim
Pferdebohnenaufbinden im ſogen. Höfchen verſehzte der 15
Jahre alte Wilh. Gebhardt der mitarbeitenden gleichfalls
15 Jahre alten Anna Pechmann einen Hieb mit der Sichel
in den rechten Oberſchenkel, ſo daß die Verletzte in das
Krankenhaus aufgenommen werden mußte.

Aus aller Welt.
Eine grauenhafte Entdeckung. Jn Folge eines ano-

nymen Briefes nahmen am 6. ds. in Obereſch der Königl.
Staatsanwalt, ſowie das Amtsgericht von Saarlouis eine Unter
ſuchung vor, die dem S. J. zu e Folgendes ergab: Jn einem
vollſtändig dunklen, ſchmühigen Raume, dem beim Oeffnen ein

r Geruch entſtrömte, fand man ein 36 Jahrealtes Mädchen, das an dem einen Fuß mit einer eiſernen
Kette befeſtigt war. Vier Jahre bereits war die Unglück
liche, die früher lange Zeit geiſtig krank geweſen ſein ſoll, an
dieſem traurigen Orte von der eigenen Mutter und zwei
Brüdern gefangen gehalten worden. Die unmenſchlichen Au

ehörigen wurden ſofort in Haft genommen, das Mädchen aus
einer elenden Lage befreit und ins Hoſpital nach Saarlouis
übergeführt.

Heiteres.
Praktiſche Auſchauung. Religionslehrer: „Gottes

Güte iſt unermeßlich. Wenn z. B. Vater und Mutter dir ſter
ben, wer nimmt ſich dann deiner an?“ Schüler: „Die Hei
mathgemeinde.“

Bettelübermuth. „So, Frau da haben Sie alsWeihnachtsgeſchenk ein wollenes Tuch gefällt es Jhnen
nicht, weil Sie es mit einer ſo verdrießlichen Miene betrachten

„Nun, das Tuch iſt ganz hübſch, aber ich mein', ich hätt' in
einem Hauſe in dem ich jetzt drei Jahr' lang bintereinander
a ans das Mittageſſen bekomme, ein beſſeres Chriſtkindl
verdient!“

Die Dummbhbeit. Herr: „Mich traf ein ſchrecklicher
Verluſt! Mein braves, gutes, treues Weib ſtaxb mirx; ein edler
Stern ging mir dahin! Nun iſt mir alles egal! Jetzt iſt die
Welt für mich todt und öde! Jch weiß nicht, was ich noch
thue!“ Dame: „Um Gottes willen, Sie werden doch keine
r begehen und Herr: „Wieder heirathen
ja wohl!

Wohlgemeinter Rath. Dame: „Mich verheirathen
Kleinigkeit! Liebhaber hab' ich an jedem Fi i
Herr: „Da lvürden Sie gut thun, ſich ein paar für ſpätere

Zeiten e
Offen. „Jm Vertrauen Herr Baron welches von

meinen jungen Mädchen gefällt Jhnen am beſten?“ „Offen
geſagt, das Stubenmädel!

Das Erkennungszeichen. „Wie empfängt Sie nun
Jhre Frau, wenn Sie ſo ſpät nach Hauſe kommen 2“ „O,
das ſeh' ich ſchon in der Küche.“ „Woran denn?“ „Am
Beſen, wenn der da ſteht, iſt Alles gut. „Und ſonſt?“
„Sonſt ſonſt hat die Alte ihn mit 'reingenommen.“

v ſet rDer ſect geraumer Zeit von Brazza ins Auge gefaßtePlan, eine franzöſiſche Dampfer-Linie nach der t
küſte von Afrika zu errichten, geht nun ſeiner Vollendung
entgegen und in wenigen Tagen dürfte der Abſchluß der ſehr
weit vorgeſchrittenen Verhandlungen erfolgen. Die neue Linie
ſoll von Havre ausgehend r r und Coruna anlaufen und
alle franzöſiſchen Colonien in OſtAf
in Verbindung ſetzen. Die Koſten ſollen dadurch aufgebracht
werden, daß die franz. Regierung auf die Stationirung eines

Finger einen!“.

rika mit dem Mutterlande

2

hat die Ferienkammer des Lrieaeſchines am Congo Kafen 190 000 Francs) verzichtet und
das zu dieſer Summe fehlende Geld (70 000 Franucs) aus der
Erſparniſſen vom Budget für die Congocolonie entnimmt. Frühez
vermittelte die Woermannlinie, in Havre anlauſend
einen großen Theil des Handels zwiſchen Frankreich und jenen
Colonien und es dürfte ihr durch die neue (zweimonatliche
Linie eine ſtarke Concurrenz entſtehen.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Bronzewagren Fabrikan

Rudolf Souhr, in Firma Julius Schreiner u. Co., Berlin.
Droguenhändler d ulius Varenkamp in Altona. Ehe
maliger Rittergutsbeſitzer Friedrich Frevtag, früher zu Podo-
bowitz, Kreis Zuin, jetzt zu Gneſen. Nachlaß des verſtorb.
Oekonomen Hermann Louis Wolf in Merſeburg.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 8. September: Zabel, von Halle

nach Calbe, leer. 9. September: Kalbitz, von Halle nach Als
leben, leer. Jordan, von Röpzig nach Brachwitz, leer. 10. Sep-
tember: Näbert, von Halle nach Trotha, leer. Schlegel, von
Halle nach Alsleben, leer.

Berxgwärts. 8. September: Schildt, von Lettin nach Halle,
Kies. Kupper, Sprung, von Wettin nach dent Sand. Zabel,
von Calbe nach Halle, leer. Weber, von Hamburg nach Halle,

eringe. Jordon, von Eröllwitz nach Halle, leer. 9. Septbr.
dolle, von Alsleben nach Corbetha, leer. 10. September:

Wenske, von Giebichenſtein nach Halle, leer. Näbert, vor
Trotha nach Halle, leer.

Rothenburg. Thalwärts. 8. September. Grunze, von
Salzmünde nach Berlin, Thon. Mädel, von Wettin nach Nien.
burg, Pflaſterſteine. Zabel, Remorqueur Nr. J, von Halle nach
Ealbe, leer. 9. September: Wille, Remorqueur Nr. III. von
Salzmünde nach Calbe, leer. 10. September: Dornewind, vor
Dobis nach Alsleben, Steinſchutt. Köhler, von Salzmünde nach
Eönnern, Thon. Kglbih von Halle nach Alsleben, leer.

Bergwärts. 8. September: Zabel, Remorqueur Nr. I
von Calbe nach Halle, leer. Weber, von Hamburg nach Halle,
Heringe. Kuhne, von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäurxe,
Rolle, von Alsleben nach Corbetha, leer. 9. September Wille
Remorgqueur Nr. III, von Calbe nach Salzmünde, leer. Schäfer,
von Schulitz nach Salzmünde, Grubenſchalen. Heine, von Außio
nach Friedeburg, Kohlen.

sleben. Thalwärts. 8. September: Grunze, von Salz
münde nach Berlin, Thon. Mädel, von Wettin nach Nienbur
Pflaſterſteine. 9. September; Schleppdampfer, Capt. Zabe
Wille, von Salzmünde nach Calbe, leer. Höppner, von Als-nach chrnkh le len gebtember: Kämmerer, von

nölbzig nach Hambuürg, Gypsſteine. ßBergwärts. 9. September: Schleppdampfer, Capt. Wille
von Calbe nach Salzmünde, leer. Schäfer, von Schulitz nack
Salzmünde, Grubenſchaglen. Wolter, von Nienburg nach Treb-
nitz, leer. Heine, von Außig nach Friedeburg, Kohlen. Schulz
Reinert, von Magdeburg nach Mucreng, leer. 10. September:
Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Halle, leer.
Peinge, von Hamburg nach Halle, Salpeter und Harz. Sonnen-
ſchmidt, desgl. Heringe und Guano. Ackermann, desgl., Güter
Haberland, desgl., Heringe.

albe. Thalwärts. 8. September: Bohmeier, von
Alsleben nach s Mauerſteine. Hackert, von Bern-
burg nach Stettin, Soda. Holick, Rendtel, von Alsleben nach
Berlin, Mauerſteine. Häniche, von Alsleben nach Hamburg,
Gypsſteine. 9. September: Stolze, von Salzmünde nach BerlinTon. 10. September: Weſtphal, von Bernburg nach Hamburg,

Kartoffeln. Schlieter, von Gröng nach Schönebeck, Steine
Meinecke, vom Schleuſenbau nach Weſterhüſen a. E. leer.

Bergwärts. 8. September: Wegner, von Stettin nach
Bernburg, Roggen. Schäfer, von Schönebeck nach Halle, Gruben-
ſchalen. Heine, von Außig nach Friedeburg, Köhlen, Schulze
von Schönebeck nach Giebichenſtein, leer. 9. September: Son.
nenſchmidt, Andre u. Niemeier, Haberland, von Hamburg nach
Halle, Güter. Minge, desgl. Salpeter und Harz. rſch,
desgl., Harz und Petroleum. Lehmann, von Schönebeck nach
Nienburg, Gerſte. Blankenburg, von Stettin nach Halle,
Bretter. 10. September: Brehmer, Liſt, von Oderberg nach
Halle, Bretter. Men von Magdeburg nach Nienburg, leer.
Selmke (2), von Magdeburg nach Alsleben, leer.
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an die Schlingen und die Finſterniß zu gewöhnen, Jetzt bin ich, wie ich bereits
zu Capitain Jonathan ſagte, meiner gewiß!“

entfernen.“

„Nizam's?“

bergen.“

Perſonen an.“

Hut präſentiren.“

Nizam, der ſich einige Augenblicke entfernt hatte, um ſeine Beobachtungen fort
zuſetzen, trat jetzt wieder zu Lorédan und ſagte:

Herr von Geſſin, Sie haben in Europa Anſichten über den Muth, die nicht
die unſrigen ſind. Wir Wilden halten es für keine Schande, vor einer unüber
windlichen Gefahr zurückzuweichen. Ich habe unſere Gegner beobachtet und weiß
was ſie uns heimlicher
das Leben von achtzehn Menſchen verantwortlich; ſo lange ich in ſeinem Dienſte
bin, habe ich ihm ſtrenge Rechenſchaft abzulegen. Sie, Herr von Geſſin, brauchen
mir nicht zu gehorchen, Sie übernehmen die Verautwortung, gut. Jch erfüll
meine Pflicht. Die Nacht rückt immer näher, die Sonne bleibt keine drei Stunden
mehr über dem Horizont. Dieſer Berg iſt ſchwer wieder zu erklettern, und ich
weiß, was auf der anderen Seite unſerer wartet. Alſo vorwärts!“

„Wie, mein guter Nizam“, ſagte Edward im Ton erzwungener Heiterkeit, die
wenig mit dem Ernſt der Sitnation harmonirte, „Sie gehen, ohne einen letzten
Carabinergruß auf dieſe dicken Elfenbeinfabrikanten zu kommandiren?“

„Nein, keinen Schuß, Sir! Da wir heute keinen Vortheil von ihnen zu er
warten haben, ſo reizen wir ſie nicht noch mehr. Folgen Sie mir!“ Nizam
gab das Zeichen zum Aufbruch. Die mit Jagd Verproviantirung beladenen Ma
kidas überließen davon einen großen Theil dem Bedürfniß des Jägers, der e
beharrte, das Schlachtfeld zu behaupten. Edward, als der Letzte im Zuge, ergri
die Hand ſeines Freundes und ſagte mit ſchwermüthigem Lächeln:

„Es iſt alſo Jhr Ernſt, auf dieſer Jagd zu bleiben
Statt aller Antwort ſetzte ſich Lorédan auf einen Felſen und ſchüttelte die

Hand ſeines Freundes.
„Lorédan, Sie müſſen erſtaunt ſein, daß ich Sie verlaſſe; nicht wahr?“
„Jch habe Jhnen geſagt, Edward, daß Sie mich verpflichten, indem Sie ſich

eiſe vorbereiten. Jch bin dem Capitain Jonathan für

„Freund, ſeit dem geſtrigen Tage gehöre ich mir nicht mehr, ich bin inder Macht eines Menſchen ge geh ch cht meh ch bi

„Nizam's? Welche Jdee!“
„Jch weiß, Edward, daß Sie in der Tiefe Jhres Herzens ein Geheimniß

„Später werden Sie Alles erfahren. Ein Geheimniß gehört immer zwei

„Jch reſpectire es und warte. Ohne Zweifel iſt die Liebe dabei im Spiel
„Die Liebe iſt überall, mein Freund. Ah, die Andern rufen mich! Adieu

Geben Sie mir Jhren Strohhut und nehmen Sie den meinen.“
„Wozu dieſer Tauſch
„Jch will mich nicht Miß Elmina mit dieſem von den Cactus zerriſſenen

„Sagen Sie lieber, von einer Kugel durchlöchert.“
„Genug, Lorédan, adieu!“
„Ein letztes Wort noch!“
e 3 anſt de h

s betrifft die ſchöne Rita! Glauben Sie, daß ich wieder vor ihren Augenerſcheinen könnte, wenn ich wie eine Memme bei ger a. t a
n Gefahr zurückſchreckte?
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Halle, Donnerstag, 13. September 1888.

Zweite Beilage zu 215 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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3 7 8 S r

T e S es lwo

bend, den 15. September bleſbt mein Geschäſtshaus
ertages halber geschlossen.

J. Lewin.
Neues

Theater.
Capphüte

Chapenux mécaniques,
an

filzhüte
in neuen eleganten

Vormen. [18554

Kriegervereinen,
Rudolph Sachs &(o.

oflieferanten
Grösstes Lager

bester deutscher u. aus-
Iänd. FabrikKate.

Neues

Theater.
des Dioramas:

Aufbahrung Sr. Müjeſät Kaiſer Wilhelm I.
Dome

mit allerhöchſter Genehmigung nach der Ratur gemalt von W. Pape.
Gemälde ist 62, Mir. Iang und 5, Mtr. hoch.Das Dioramga iſt den ganzen Tag künſtlich beleuchtet; von 10--12 und 3-6 Uhr findet Orgelbegleitung ſtatt.

Jn Berlin während der erſten 4 Wochen von über 60 000 Perſonen beſucht. Operngläſer ſtehen zur Verfügung.
Schulen ete. nach vorheriger Anmeldung halbe Preise.

Die Ausstellung dauert nur bis Sonntag

m G
[18566

Vormittags I Mar“K.Nachmittags von 2-8 Uhr 50 Pfg.

G. PPotfeGG on o.Halle a. S, gr. Ulrichstr. 95.

Hallgasse Nr. 6
eröffnete eine Filiale meinesUniversal-Baznars u. empfehle ich
Neuheiten in Galanterie
SpielwaarenPorzellan, Blechwagren
u. Wirthſchaftsgegenſtänden v. 10 43.
an. ochachtungsvoll

Kl. Steinſtr. 6 W zwi

Möbel, Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter (E. G.) u

ſ

Grösstes Lager golbstgefert. Nodel v. d. infacheten bis z0 den Modorusten,
n Amtsgericht u. Bankverein. y Gegründet 1832.

F. Meraſeld. Complette Zimmer
Hinrichtungen.

Eigene Taperierer-
Werkstätten.

Solide Preise.
Transport gratis.

Canze
Ausstattungen,

Zur bevorſtehenden
Theatersaison

erlaube ich mir meinen neu und
praktiſch eingerichteten
Damen Prisir Salon

in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Jede Friſur nur
50 Sämmtliche ToiletteArtikel führe ich in tadelloſer
Qualität zu billigſten Preiſen.

Adele v. Gualtseriä,
in Damen

aararbeiten.
Straße 47.

Abhaltung von

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. in den bekannten
Verkaufsſtellen. [18357

Sonnabend d. 15. d. Mts. bleibt unſer
Geſchäft geſchloſſen.

OGO.,
18525

Fs
24. Gr. Ulrichstr. 24.

Für Landwirthe!
Senlempe-, Janehe-, Tränk- und Wasserfässer von 300 bis1600 Liter Jnhalt offerirt h Preiſen

So 5,a. Kaulenberg
(zwiſchen Presdener Bierhalle und Caſé David).

Ahxolrs Fltseh-Pepiun-Puder-Chocolade,
welche Geheimrath Professor Dr. Leyden für weiland

Se. Maj. Kaiser Priedrich III.
als Frühstück-Getränk empfahl, wird mit Zusatz von Dr. Koch's

nur allein hergestellt in derlegeDampfehokoladenfabrik von F. M. Altgelt in Orekeld,
Erfinder und alleiniger Fabrikant.

Preis des Pulvers M. 1.20, pr. Büchse à Ko.
Preis der Pastillon pr. Dose à ca. 100 gr.

Vor werthlogen Nachahmungen wird gewarnt
Niederlage: Halle a/S.: A. Ludwäg, Engel-Apotheke.

m

Staatlich conceſſionirtese e 2 tSeminar für Kindergärtnerinnen
Halle a. S., Weidenplan 6 b.

Das Inſtitut bildet Kindergarten-Leiterinnen ſowohl wie Familien-

nene en e e n et henS na eendetem Curjus au un in en rechendeStellung empfohlen. Alles Nähere durch z e 4
Lina Sellheim,

Das Dölkauer Volksmiſſtonsfeſt
joll nunmehr, ſ. G. w. Sonntag 16. September Nachm. 2 nwerden. Feſtredner P. r e an rrilgſeiert

Nachdem ich die Bewirthſchaftun
empfehle ich geehrten Herrſchaften und

18520

des Neumarkt-Schützenhauses übernommen habe,
ereinen die großen geräumigen Localitäten deſſelben zur

Mocheaeftfecen, Bälten C.
ſowie gleichzeitig meine Dienſte zur Anfertigung feiner

Dejeuners, Dingers u. Soupers
desgl. auch einzelner Schüſſeln in und außer dem Hanſe. Hochachtungsvoll

A. Gericke,
Traiteur, Neumärker-Schützenhaus,

früherer langjähriger Küchenchef im Hötel zum Kronvbrinz. lisssz

Bis 500 m hooh ung I4 Mir. Iang.P

vri r iſe
Königsstrasses. Forsterstrasse 39

[18343

Stalleinrichtungen aller Art
2u billigsten Preisen.

wWyraneüe

u

Apotheken BRenemanns Diamantkätt kittet daunerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Sleerschaum, Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster, Bern-stein, à Fl. 50 beiv Albinm MHentze, Schmeerstr. 38.

h ar

O Obboerhemden, O
gutſitzend unter Garantie,

Kragen und Mansehetten,d

alle Sorten UIterkleider,

auch Syſtem Dr. Jäger,
empfiehlt billigſt [18519

O F. G. Demuth. G
ſſaciidenſor.

Jeder Blumen-
freund, insbeſon
dere Damen, ſollten
nicht unterlaſſen,

1 Myaceinthen,
dieſe Modeblumen,
im Zimmer zu
pflegen. Man kann
etzt mit dem Einſepen der Hya-

eintheninGläſer
u, Töpfe beginnen.

Daher empfehle
ich Jedem, welcher
das Vorzüglichſte
von Blumenzwie-
beln kaufen will,
mein großes Lager
von perſönlich in
Holland einge-
kauften [18546

Hyacinthen, Tulpep,
rocus, Narcissep,

Kella, ehneoglöckchen

etc.nur ZTwiebeln Ia. Qualität, J
vielfach auf Ausſtellungen
prämürt, zu billigen Preiſen.
Das Dutzend Hyneinthen,
grt ſortirt, ſchon von 3 .4. an.

ynacinthenglüser in weiß
u. blau pro Stück en
Kataloge u. Cultur- Anweiſung

W gratis. D
Ernst Steinau,

Samenhandlung,
Uallgasse G, vis-à-vis der

arktkirehe.
S. Größte Auswahl

Makart-Bouquets.

Pflüge 3 u. 2 ſchaarig von 30Eiſerne Schaarpige großer und
kleiner Bauart.

Hand n. Göpel Dreſchmaſchinen all
und neu von 100

h

Reinigungsm., Häckſel-, Rüben-,1 Schurae Sromiblen, Oelluchen
vrecher. Kartoffelquetſchen.

Drillmaſchinen, Löffel u. ewö,

Syſtem. 16939
Schleppharken deutſch-amerikaniſch.

Riugelwalzen u. Zahnwalzen.

Locomobilen als Erſatz des Göpels.
Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler

Trommel von 2000 mit breiter
Trommel von 3390 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Tantsz, Halle aſsanle,

Gute Regenschirme,
garntirt dauerhaftes,

eigenes Fabrikat,
Reparaturen jed. Art.

ergebenſt empfohlen
Schirmfabrit

f

Fritz Behrens,
69. gr. Steinſtr. 69.

S Ecke Neunhäuſer.

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
Vorzüglich ſchmeckende an

altdentſche Aſchkuchen empfiehlt tä
ch friſch Carl Roch, Herrenſtr, T



Origiünal-Singer-Vähmaschinen, beten. e Lerche, Gr. Klausſtr. 12.
Frauen Industriegchule u. Töchterpensionat, Halle aß,

Friedrichſtraße 9.
Jn ſämmtliche 4 Abtheilungen der Schule werden zum 8. Octoler

nommen.t h Siduſtrieſchule mit 5 Klaſſen
m Schauturnen m m or ten Veghr,Halleschen Turn vereins

im. Abth. Fortbildungsſchule.

I. Kl. Den Litergtur, fremde Sprächen.
II. Einfüche Buchführung, Rechnen, Schönſchreiben.

Doppelte Buchführung Correſp. c.

S t l 23. September Nachmittag 3 Uhr Kerl Sen in roßen Salle des Prinz Carl.““ s [18562 große Märkerſtraße 27 J. 8

Kl. i Vorläußge Anzeige. S 2 ſt Jnnoncenanughine zaſchinennähen. z für Halliſche Zeitung u. alle hier z e n en S ehe e ſtzerynen. II 0 t S I O e I V i I. gen ahe gelingen
Schneidern, Maßnehmen, Se i S br 8V. Fortbildungsunterricht in Muſterſchnittzeichnen Zuſchneiden und Herm. Meller. in er rohe ges net p

v ſangiren. Freitag J 14. September g Siſg R h henIl Abth. Kunſtgewerbeſchule mit 3 Klaſſen. S e e en a hüben Jerp achtung
I. Kl. Zeichnen. errn Reinho er aus Teterow in Mecklenburg. Den 14. Sm Ka eeendarbeit. Nachmittags 2 Uhr ſoll im 8Uebertragen der Muſter auf Stoffe. S 8

mit Dreſchmachine und Kreis 8

II. OIV. Abth. Vorbereitung zur Handarbeitslehrerinnenprüfung. Se HaALLE A. s.
Der Unterricht wird nach dem vom Miniſterium genehmigten Lehr Annoncen- Annahme

plane ertheilt.
e e für alle Zeltungen des In- und Auslandes-Alle Klaſſen können einzeln auf beliebige Zeitdauer beſucht werden. ununterbrochengeöffnetvons subrd

18524) 2lise Wilannagen.30 Brenn- Materialien 32
eder Art in nur beſten Qualitäten empfiehlt in Waggonladungen, als auch in

billigſten Preiſen. Sorgfältigſte prompte Bedienung bei itre ne
eelität.

Albert BReipsch.
Contor: Moritzkirche 5. Läger: Am Thüring.

Das Sperialgeſchäft für Zeichenmaterialten Haus u Gartengrundſuc t

über 2 Hekt. haltend, ſoll (5empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſämmtlicher Vtensitien, ſowohl Montag, d 17. Sept. er.
5

p

Nachmittags 3 Uhr

n lenkt r Jierſelbſt öffentlich meiſtbietend durV mich verkauft werden. Dasictoria-Theat P. Grundſtück eignet ſich in Folge der
günſtigen Lage und vorzüglicher

a e an Byrderg czur Anlage einer bedeutenden unWinter-Saison vom 23. September 1888-—1, April 1889. joransſichtlich ſehr tentablen Gart
nerei und der Raumverhältniſſeſo
wegen auch zu anderen größeren
Ünternehmen. Die Gebäude ſind
durchweg faſt neu und maſſiv ge

Mauergaſſe 3
Aquarell, ganz beſonders fürPeohnisches Zeichnen e Se

Eigenthümer und Unternehmer: Carl Möser.

Durch Engagement bewährter Kräfte achtbarer Stadttheater, Ankauf
beſſerer Novitäten nene Bühnen- Ausſtattung c. ſoll die bevorſtehende
Saiſon den Beſuchern des Victoria-Theaters nur das hervorragendſte an
Schaufbpiel, Luſtſpiel, Schwänken und Geſangsboſſe, ſowie auch kleineren baut
Ovperetten, in abgerundetem Enſemble und durchaus würdiger W
bieten und ſomit den Aufenthalt in dem mit neuen, äußerſt bequem einge-
richteten Sitzplätzen verſehenen Theater-Saale recht angenehm geſtalten.

Personal Bestancdh:ArtiſtiſcherDirektor: Ludwig Wüpper, führt die Oberregie. Regiſſeur W.
Otto Wendt. Capellmeiſter Anton Belleville. Concertmeiſter
Keinrich Schüssler. Das Orcheſter beſteht aus 16 Muſikern und wird

bei großen Poſſen verſtärkt
Caſſirer: Herr Ohme. Requiſiteur: Herr Leonhardt.

Darstellende Mitglieder:
Hugo Fischer, I. Väter und Charakterrollen.
Louis Freese, komiſche Rollen.

August Grosse, I. Liebhaber anOskar Klein, I. jngendliche komiſche Rollen.
Ferdinand Käsmmann, Väterrollen.
Ernst Quaiser, jugendliche und ſingende Liebhaber.
Otto Wendt, I. Liebhaber und Bonvivant.
Ludwig Wüpper, I. komiſche Geſangs- und Charakterrollen.

Damen:Robertine Axtmann, I. Liebhaberinnen.
Amalie Bollmann, Anſtandsdamen und Mütter.
Pauline Braun, I. komiſche und ſingende Alte.
Bugenie Hagen, kleine Rollen.
Clara Rothé, I. Soubretten und Liebhaberinnen.
Tilli Rothé, naive Liebhaberinnen.
Lina Treumann, I. Soubretten und muntere Liebhaberinnen.

Chorpersonal 4 Herren und 4 Damen.Abonnements- Bedingungen auf den Theaterzettelun erſichtlich.
Passe-Fartouts mit Gültigkeit bis zum 1. April ſind:

Numerrirter Platz à 98 I. Platz à
Halte, zeichne

18391]

Achtungsvoll

C ös es.

Grundstücks-

Das zu dem Nachlaſſe des hier
verſtorbenen Rentier Theodor

ahnhof, An der Moritzkirche s Stoye gehörige, hier in Stadt

eiſe dar d. J.
Angenehmer Wohnſitz auch für

eingeladen.

Eine Zuckerfabrik fucht zum 1.
October für die Dauer der Cam-
pagne einen

Gefl. Offert. unter K. o. 76669
Rudolf Mosse, Halle a. S.

erbeten. c5 Ein jung. MannP eris1 on oder ſunges 0

r ter re zur p tlürgerlichen Haushalte Penſion unnach Wunſch Familienanſchluß. Ein ermie )ungen.
zige Stelle. Adr. bef. unt. D. w.
76650 Rud. Mosse, Halle a/S. a

Je Jahre brir a Offerten T. 10 beſorgt die Exped j
X nä en Jahres wird ein größerer erten ejorg te xped.Paden n e e Künstliche Zähne,ſ en großen
x eenkommen. Jndem ich mein Unternehmen geneigter Berückſichtigung empfohlen Steinſtraße oder ülrichſtraße

geſucht.
unter D. g. 7671

Mosse, hier erbeten.

8 Murg'ſchen Gaſthofe in Bockeln- S
S bagen bei Oſterhagen die ſoge-

nannte Neueſmühle verbunden S

Z ſäge auf die Dauer von 12 Jah-
ren vom 1. November 1888 ab
verpachtet werden durch Bern-

WBrüderstr, 6 P
Ehrenbafter Nebeu-

verdiengt,

Lohnend
Suche an allen Orten mit
ehrenhaften geſchickten, klugen
Damen und Herren

jeclen Standes,
welche allgemeines Ver
trauen genießen, in Verbin-
dung zu treten. Keine Au-
breiſung von Waaren od.

desgl 8425gl. 1Ausführliche Adreſſe er
bitte unter X. 396 an
die Centr.Annoncen-Exp.

hard Frhr. von Minnige- S
rode. [18556

Fernſprecher 151
für Halle und ausivärts. (ofort ſchmerzlos zu machen und

S ſicher zu enkfernen, erreicht man
e unbedingt am bequemſten durch das
S weltbek. Boxbergers Hühneraugen-
Pflaster. Röllchen à Mk. 0,50 zu haben

in der Adler-Apotheke,
Engel-Apotheke,

Apoth. Wilhelm Kathe-

von G. L. Daube e Co 7 7ranttrz Carl Koch's berühmter Nähr-Frankfurt v M. wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

e vor den Kinderkrankeiten.Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
Einen Vertreter

Verkauf.

in Paqueten bei Carl Koch, Herren

i ü h. H i F. Kauf-für Rüberſamen Verkäufe im Reg.Bez. e Tun Wartt, Gust. Kuhnke,
Merſeburg in Anhalt und Thüringen iuden n. Thoruſtrece. Paulwünſche ich bei Zuſicherung hoher Huznisen, Siebichenſtein Trothaer
Proviſion zu engagiren und bitte um trages Von o ren grope
gſ d Verhei igraabega teinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. R.
“Grsbe Serlbn iedrichſtr. 18. OttGröbers, den 12. Septbr. O. Daniel, Friedrichſtr. 18 o

Seceger, Magdeburgerſtraße 45.Ferdinand Knauer. Reienharät jun. Giebichenſtein,
Burgſtraße 50. J. R. Strässner,Geſucht l Verüburgerſtraße 13. [17841

um 1. Octb. er. für ein Rittergut d. z ſſtchen, ThüProv Sachſen eine ſelbſtändige, ältere, h e

gut einpfohlene Wirthſchafterin. Off. Er umit guten Originalzengniſſen u. Ge ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel-
haltsanſprüchen u T. 16 bef. d leberwurſt, gek. Zunge, Braun

und können ſchon zum 1. Okt.
bezogen werden. z

o l v ſchweiger Mettwurſt, diverſe Braten,Rentner. Intereſſenten ſind zu Erved. d. Zeitung. lus488 harnirte Schüſſeln 7 beſten Arrange
dieſem Termin hierdurch ergebenſt Tüchtige Eiſenbahn- Arbeiter werden ment empfiehlt 17840

an der Verbindungsbahn Bahnhof
Merſeburg bei gutem Accordlohn ſo
fort augerommen. Zu melden beim
Schachtmeiſter Fichte daſelbſt.

18552) L. DittmannHeirathsGeſuch.
Ein Wittwer Anfang 40ger mit 2

Kindern, Beſitzer eines gangbaren Ge
ſchäſts, ſucht auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin mit etwas Vermögen.
Darauf Reflectirende wollen Offerten
vertrauensvoll unter T. 21 in der
Exped. d. Hall. Ztg. niederlegen.

j Königl. HoſlieferantM. Mietsch, dte geren 75.
Telephon- Anſchluß 9

h
e

Meissner, m r. 166.

[184

l. Buchhalter. Friedrich Krahmer,
Halle a. S.,

Nr. 4 Fischerplan r.
empfing und empfiehlt [18547
Extra friſchen

Schellſisch,
grosse Oderkrebse, lebende

Hummer.
Fernſprecheinrichtung

Halle-Rerlin- Leipzig Nr. 205Gesuecht.
Ein Laden in lebhafter Straße.

Schau
fenſtern und

Schönste Lage.
Zlombiren.Ein Laden mit 1. Etage zu vermiethen. Zu jedem hen daſen Solide Ausführung. Mäßige Preiſo,

e 53Zu erfragen Leipzigerſtraße 44. Th W ern
9

Spezialiſt für Zahuerſatz,

Reparaturen, Umänderungen,

fferten m. Preisangabe
6 an Rudolf

Die unterſte Etage des Hauſes
Magdeburgerſtraße 52 iningige x Nähe der Bahn beſtehend aus e ſt hörte e u rähe der Bahn r rechſt. v. r früh bi rIerbst-Reuen Le J Magdehbur ger str 44, e u. 2 kleineren Stuben, Abends. [18560

0 R 2 Sblafſtuben, Mädchenkammer,Kegeniüber d. Park Küche Speiſe- u. Vorraths- Hawsterpatronen ur Vertilgung derS. bad, ist die herrr kammer nebſt allem Zubehör iſt amſter empfehlen7 zum 1. October oder ſpäter zur Helmböld e Co., Leipzigerſtraße.Sonnabend, den 15. September Nachm. 2', Uhr. schaftlich einge- vermiethen. Näheres gr. Stein- F. R. Strässner. Bernburgerſtr. 13.
Feuerungs-Rennen. Preis 1500 Mark. richtete Beletage, ftraße 19. M Victoria Theater
Leipziger Stiſtungepreis I888/89. Preis 6000 Mark und zwar 1 Oktober oder 274400 Mark dem ersten, 1200 Mark dem 2weiten, 400 Mark dem dritten ba 55Donnerſtag, d. 13. September 1888.Pforde. Später zu vermieth. Magdeburgerſtr. 36 Das Gefängniß.n e febn Megg Ronnon. Freis 1000. Mark. Näheres daselbst iſt in der III. Etage eine Wohnung Luſtſptel in 4 Aufzügen. [18542
Herbst-JIagd- Rennen Preis 1500 Mark.

Sonntag, den 16. September, Nachm. 2, Uhr.
Tribünen-Rennen, Union-Klubpreis 1500 Mark.
Johannapark-Handicap. Preis 2000 Mark.
Herbst-Steeple-Chase. Preis 1800 Mark.
Verkaufs- Rennen Preis 1000 Mark.
Saxonia-Jagd-Rennen. Klubpreis 1000 Mark und Ehrenpreis für den

Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Club zu Leip-
s gestifteter Jubilüums-Ehrenpreis im Werthe von 1000 Mark für den

ieger.
Preise der Plätze Hochherrſchaftliche Etagen per 1. fang 8 U wrhaße neues Pro S

Mittel Tribüne II. Etage A. 3.- Sattelpiatz M. 6. Ein in geſ. Jahren ſtehender er Ogtober. [17839 gramm. Erſchaffung der Welt reu Satz 3. (kür einen Tag gültig) fahrener chaliger und zuverläſſiger Näberes Mühlweg 3 I. Näberes die Hettel. e

ribünen-Sperrsitz i2.50Sattelplatz, Kinderbillet
10. Ring (Stehplatz v. d. Tribünen) 2.-- per

99 I. Kin erbillet e e e
Wagenkarten.
Billet f. Wagen-Insassen
Sattelplatz 10.-- Fussginger

(für beide Tage gültig

14. Sept ember, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3--6 Uhr, sowie

2 Trepp. zwischen
2 u. 3 Vhr Nachm.

Offene und geſuchte

Verwalter-Stelle-Cesuch,

1.50 Landwirth mit guten Zeugniſſen ſucht
October oder ſpäter anderv .70 weitig Stellung als 1. oder alleiniger Alte Promenade 6

50 Verwalter. iſt die 1. u. 2. Etage 1. Januar od.

von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
v. zu vermiethen und evtl. gleih z hbeziehen. [18500 Auf dem Rogsplatz.

Th urmſtraße 1 9 Mechanisches Theater
Morieu x Se

ridorverſchluß ſof. iehen.Zuerfr. W oltr. C. Marienſtr. II noch 2 Tage Vorſtellungen heute
Mittwoch und morgen Donners

Martiusberg 8.

25

3

S

Stelle.
tag, unwiederruflich Abſchieds-
Vorſtellung. Jeden Abend An-

Einladung
z Erueditign 1. April 1889 zu vermiethen. [18192Sämmtliche ins sind den 13. und Freitag, den d. V T Welert W. 2 an die Expedition n. Kleinachmigt, zum Ztiftungs te

Laurentinsſtraße 12. Sountag, den 16. September in
Sonnabend, den 15. September, aber nur Vormittags von 9--11 Ubr,
Markt s (Hainstrasse 1, I.) zu haben.

Kriämpe, Nachmittags 3 Uhr Ge-
ſein Zexwalter Mitte ren „„Fein möblirte Zimmer mit oder sangs-Concert, Abenäs al

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden und ist den Anordnungen ebr, guten Zeugn. ſucht als 1. oder miethen.der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen Fofverwalter telle. d Fr. v
oder Uebersteigen der Barrièren oder sonstiger Absperrungen ist strengstens epara 7 kleiner
antersagt, ebenso das Laufen in die Bahn bei einem etwa vorkommenden Sandberg [18543

ohne Schlafcabinet ſind ſofort z 85 Geſangverein „Liedertaſel“

Franziskauerhalle zu Schochwätz.valle a. Kuhgaſſe Nr. 1. SUnglücksfalle Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
Werden auf der Rennbahn nicht geduldet.

Anfahrt zur Leipziger Rennbahn nur durch den Petersteinweg und zum 1.
die Münzgasse nach dem Sehieussiger Weg. ſusnol geſucht.

Auf Domgine Rurguſreln bei 18518
Grebenſtein, Provinz Heſſen wird

Wohnung für 260 zu vermiethen Dav Volksmissionsſest
Heuriettenſtr. Im Phulschen Busche

Möbl. Zimmer, Mitte der Stadt wird. ſo Gott will, Sountag, den
ctober ein zweiter Verwalter geſucht. Offerten unt. T, 20 in der 16. Sept. Nachm. 3 Uhr in gewohnter

Borheck. p. d. Bl. niederzulegen. [18528 Weiſe gefeiert werden. [18497
Verantwortlich L. Lehlmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von Uhr Morgen bis 7 Uhr Abends.Halle Gebaner Schwetſchle ſche Buchdrucrei.
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